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Generaloberst Hans Hübe tödlich verunglückt
fggesbefehf des Führers an die Wehr macht—Staatsakt in der Neuen Reichskanzlei—Der Reichsmarschail sprach

ir die abgelieferten Gegenstände,,
td die Kosten des Ausbaues kannheii
auwirtschaftskammer eine Entschä
u n g beantragt werden.
Die Gauwirtschaftskammerist für.^
"■fragen über die Anordnung undi:i
ircbführung zuständig.

Auf eine 40]ährige DienstzeitV::l
Stern der Erste Vorstandsbeamte
ichsbankhauptstelle , ReichsbanldM
ilhelm Schack,  zurück. In erfolgrrr
ufbahn war er an einer Reihe voair
stalten des Ostens und WestensIst

ichsbankstelle Böuthen, Anfang
ichsbankstelle in Koblenz. Ab i . t
42 wurde er an die Reichsbankiatipliti

Bremen berufen. Reichsbankdiiti
hack hat sich seit dieser Zeit mitgrell
eresse allen Bremen betreffenden*>
laftlichen Fragen gewidmet

Unier dem  HoheHaHln

dnb. Berlin,  26 . April . Der Oberbefehlshaber einer Panzer -Armee , Ge-
jjraloberst Hans Hube,  ist am 21. April bei einem Flugzeugunfall
ams Leben gekommen.

Der Führer  hat aus Anlaß des Todes von Generaloberst Hube den fül¬
lendenTa g e s b e f e h 1 an das Heer erlassen:

Am 21. April 1944 ist Generaloberst Hube,  nachdem er zum General-
„berstbefördert und ihm für seine hervorragende Tapferkeit und Führung sei¬
ger Armeedas Eichenlaub mit Schwertern und Brillanten zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes verliehen worden war , bei einem Flugzeugunfalt tödlich ver - *
unglückt.

SeinenSoldaten ein in schwersten Kämpfen hell leuchtendes Vorbild an
Tapferkeit und unerschütterlichem Glauben an den Sieg , war er seinem Vater¬
landein: Schild und Schwert an allen Fronten.  Seine Panzerarmee
hatauf den Schlachtfeldern dieses Krieges hervorragenden Anteil an den ent¬
scheidenden Erfolgen . Sein begeisternder Glaube an unser nationalsozialisti¬
sches Soldatentum wurde zur Kraft und Stärke seiner Männer , die in seiner
Persondie Einheit von Soldatentum und Nationalsozialismus verkörpert fanden.

Immer nur an den Brennpunkten und zu den schwersten Aufgaben einge-
sitit, hat Generaloberst Hube ' sich unsterblichen Ruhm in der Armee und im
deutschen Volke erworben . Ein jäher Tod hat ihn nach Verleihung der höch¬
sten deutschen Tapferkeitsauszeichnung im Kampf um unser Großdeutsches
geich herausgerissen. Das Heer senkt vor diesem großen Soldaten , der nur dem
Volke und der Zukunft Großdeutschlands lebte , die Reichskriegsflagge . Sein
Name wird in seiner tapferen Armee , ln unserem Heer und Im ganzen deut¬
schen Volk unvergessen bleiben . — Adolf Hitle r.“

Staatsakt im Beisein des Führers
. — . . färden so jäh aus dem Leben gerissenen

)m ^Vertrauenshändler erstattet we~< biriloberst Hans Hube hatte der Führer
KlStaatsakt  angeordnet , der am

iwoch in Anwesenheit Adolf
Hitlers im Mosaiksaal der Neuen
lsichskanz 1e i in Berlin  stattfand,
Bibei dem Reichsmarschall Her¬
um Gör in  g die Persönlichkeit dieses

Soldatenin ihrer ganzen beispiel-
Größe würdigte.

Sichdem Staatsakt, an dem die Ober-
kählshaber' der Wehrmachtteile , General-
ftnrschälle, nahezu sämtliche Reichs-
felfr und Reichsleiler , zahlreiche hohe
Wer von Wehrmacht, ’ Staat und Par-
uwie der befreundeten und verbündeten

men teilnahnien, wurde Generaloberst
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Seiteso vieler , ihm voraufgegangener
Kfi: leuchtender Namen unter militiiri-
tifoEhren zur letzten Ruhe gebettet.

Mosaiksaal ruhte auf erhöhtem Podest
B’tenvon reichem Blumenschmuck , vie-
ic Kränzenund Lorbeergrün der mit der
'Kbskriegsflagge bedeckte Sarg , auf dem
fcltietmund Degen lagen . Vier Generale

Heeres— sämtlich Ritterkreuzträger —
uendie Ehrenwache. Neben ihnen stän-

NSDAP. Jfcrzei Ritterkrezträger der Panzerwaffe |
i-Milte. Mittwoch■ t' den Ordenskissen. Links lind rechts

körperlicher Leistung . In den Friedensjahren,
die dem unglücklichen Ausgang des ersten
Weltkrieges folgten , hat er sidh für 'die Aus¬
bildung der gesamten deutschen Infanterie
als Kommandeur des Infanterieausbildungs-
stabes und später der Infanterieschule ganz
besondere Verdienste erworben ; er hat sein
soldatisches Pflichtbewußtsein in die' Herzen
der jungen Waffenträger der Nation , die
ihm anvertraut waren , fest e.ingepflanzt . In
den Kämpfen und Schlachten der letzten
Jahre ist dann der einarmige General an
Einsatzfreudigkeit und Tapferkeit Hundert¬
tausenden deutschen Soldaten eio leuchten¬
des Vorbild geworden.

Was Generaloberst Hube .in diesem gro¬
ßen Schicksalskampf unseres Volkes gelei¬
stet hat , gehört der Geschichte an . Wenn
dereinst von dem kühnen Vormarsch durch
Sowjetrußland in den Jahren 1941/42 be¬
richtet werden wird , namentlich von dem
Durchbruch durch die Stalin -Linie , der Er¬

oberung von Nikolajew und der Vernich¬
tungsschlacht , von dem Vormarsch zur
Wolga und den Operationen im Raum von
Stalingrad , immer , wird dann auch seih
Name genannt werden . Stets haben sich in
Vormarsch und Angriff sein Heldenmut und
seine Fähigkeiten als Kommandeur größe¬
rer Einheiten bewährt . Und als ihn das Ver¬
trauen des Führers nach "Sizilien entsandte,
hat er sich hier gegen die feindliche
Uebermacht unter ungünstigsten Bedingun¬
gen auch als Verteidiger besonders ausge¬
zeichnet In voller Anerkennung dieser
Verdienste und dieser Fähigkeiten hat der
Führer ihm dann den Oberbefehl über eine
seiner bewährtesten Panzerarmeen über¬
tragen.

Die Heldentat von Kamenez -Podolsk
Erst kürzlich ist in der Oeffentlichkeit ge¬

würdigt worden , was Generaloberst Hube
als Oberbefehlshaber in erfolgreichen Groß¬
operationen in den vergangenen harten
Wintermonaten im Kampf gegen den wil¬
den Ansturm der sowjetrussischen Massen
erreicht hat , ich brauche es hier nicht im
einzelnen zu wiederholen . • Nur einer * be¬
sonderen Heldentat sei heute an seiner
Bahre gedacht , des Durchbruchs durch die
Umklammerung im Raume von K a nv,e -
nez - Podoisk.  Dieser von General¬
oberst Hube geführte Durchbruch ist und
bleibt eine der glänzendsten
Waffentaten  der ruhmvollen '" , deut¬
schen Kriegsgeschichte . In .diesen harten
Wochen , die höchste Besonnenheit , unbeug¬
same Tatkraft und kühnste Entschlüsse er¬
forderten , gelang es ihm , die schwersten
Frontal - und Flankenangriffe . der Sowjets
abzuwehren und mehrere feindliche Pan¬
zerkorps in seinem Rücken zu zerschlagen
und zu überrennen . So hat er die Masse
seiner Verbände kampfkräftig • zurückfüh¬
ren und anschließend wieder zu neuem An¬
griff vorwärtsreißen können.

Die neue Angriffsbewegung seiAer Armee
im. Osten war seine letzte große Tat . Sie er¬
füllte bis zur letzten Stunde seinen kühnen
Geist . Wahrhaft , er war F r o n t k ä m'p f e r
im besten Sinne des Wortes.  Wie
oft hat er in Stunden der Gefahr dem Tod
ins Agge gesehen , wie oft durch rücksichts¬

losen persönlichen Einsatz seine Soldaten
mitgerissen und zu höchsten Taten ange¬
spornt . Als Heerführer war er nicht nur mit
seinem Stabe , sondern mit allen seinen Män¬
nern bis zum jüngsten Grenadier eng ver¬
bunden . Er lebte als Kamerad unter Kame¬
raden . In entscheidenden Stunden war er
vorn , weilte dort , wo gekämpft wurde , wo
die Batterien feuerten und der Angriffskeil
der Panzer gegen den Feind rollte.

Mir persönlich,  das möchte ich ihm
heute noch nachrufen , stand er besonders
nahe , einmal als Kamerad , dann aber auch
als Heerführer , der auf das engste Zusam¬
menwirken seiner ihm unterstellten Einhei¬
ten mit der Luftwaffe stets allergrößten Wert
gelegt hatte.

Ueber seinem Grabe wehen heute die
leuchtenden Banner des von unserem Füh¬
rer geschaffenen Großdfeutschen Reiches,
dem Generaloberst Hube in unwandelbarer
Treue diente , für das er lebte und für das
er starb . Zum letzten Male hallt zu ihm der
Marschtritt der deutschen Infanterie , aus der
von jeher größte Soldaten und Heerführer
hervorgegangen sind und aus deren Reihen
auch er empor 'gestiegen ist . Sein Geist aber
wird immer mit seinen Soldaten weiterleben.
Er wird bei ihnen sein , wenn draußen an
der Front seine Panzer mit donnernden Mo¬
toren gegen den Feind anstürmen.

Einer der Besten zur großen Armee
Mit dir, du unerschrockener Soldat , küh-

rnftr Panzergeneral und ausgezeichneter Heer¬
führer , ist einer der Besten , die das graue
Ehrenkleid des Soldaten tragen , zur Großen
Armee abberufen . Dein Wirken reicht weit
hinaus über die kurze Spanne deines Erden¬
lebens . Und wenn nach einem Wort Heinrich
v . Treitschkes die Geschichte durchaus
männliche Züge trägt , so hast du sie in un¬
serer Epoche durch dein mannhaftes Han¬
deln prägen helfen . Für dich werden für alle
Zeiten deine Taten zeugen . Was du voll¬
brachtest , dankt dir der Führer , dem du mit
Leib und Seele verschworen warst , dankt
dir das deutsche Volk , aus dem 'du geboren
bist . Solange sich deutsche Jugend für Waf¬
fentaten begeistert , so lange sie mit stolzem
Sinn und tapferen Herzen bereit ist , für die

(Fortsetzung auf Seite 2)

Voller deutscher Abwehrerfolg am unteren Dnjestr
Hohe Sowietverluste nordwestlich Jassy - Bodengewinn bei Luzlc- Bastia beschossen

dem Sarg hatten die Traditions-
'wn des ehemaligen Infanterie -Regiments
' «wie des jetzigen Infanterie -Regiments
-denen der Verstorbene , angehört hatte,
-Wellung genommen .. Von der Stirnwand
A ein goldgefaßtes Hakenkreuz , lind
**!* erstrahlten- sechs Reichsadler von

Höhe trauenimflorter Pylonen.
■achdemdie Witwe des Dahingeschie-

-®,(tdührt von Generalleutnant Freiherr
,J fhüngen,  und die übrigen . Ange-
An vor der Bahre Platz genommen hat-
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■rend sich die Trauergemeinde von
hin n„erh°b, schritt Adolf Hitler zum
t!',a 1 Jiüßte den toten Heerführer und
■ 5 sich dann der Witwe zu , der ■,er
' die Hand drückte.

Der Reichsmarschall spricht -
p&nÜ! êr °t sc hen Klänge aus der „Göt-

” " gespielt von
rtKnru’ - - Leitung von
»t. 1, Heger, verklungen waren , ergriff
Reichsmarschail’ das Wort.

ta/J 1,fenv°n der Gewalt des Todes “, so
t. it ,r Reichsmarschail, „stehen wir wie-
hdieer ®ahre eines unserer Besten . Mir
ij. ^Jbnerzlicheund ehrenvolle Pflicht

r.;( i 0 Heimgegangenen ' Generalobersten
^ierVpt ten  Llankesworte zu sprechen.

dnb . Aus dem Führerhauptquar-
tier,  26 . April . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Im Raum von Sewastopol  beschränk¬
ten sich die Sowjets gestern infolge ihrer
hohen Verluste ln den letzten Tagen auf
örtliche Angriffe , die abgewiesen wurden.
Am unteren Dnjestr traten die Bolschewisten
auf breiter Front zum Angriff an . Unsere
Truppen errangen in schweren Kämpfen,
wirkungsvoll unterstützt durch Verbände
der Luftwaffe , einen vollen Abwehrerfolg.
Oertliche Einbrüche wurden aufgefangen
oder durch schwungvolle . Gegenangriffe be¬
reinigt . Der Feind verlor zahlreiche Panzer.
In den Kämpfen hat sich die Brandenbur-
gische 257 . Infanterie -Division unter Füh¬
rung des Generalleutnants Freiherrn v 9 n
M a u (ch e iJ'h e i m , genannt Bechtols¬
heim,  besonders bewährt.

Nordwestlich Jassy  stießen deutsche
und rumänische Truppen überraschend vor
und fügten dem Feinde schwere Verluste
an Menschen und Material zu. Die Bolsche¬
wisten verloren 22 Panzer , 70 Geschütze
'und über 600 Gefangene . Zwischen den Kar¬

paten und dem oberen Dnjestr wehrten un¬
garische Truppen feindliche Gegenangriffe
ab . Südwestlich und nordwestlich L u z k
brachten eigene Angriffsunternehmen Ge¬
ländegewinn.

Im Landekopf von N e 11 u n o wurden
feindliche Vorstöße blutig abgewiesen . An
der italienischen Südfront wurden im Ab¬
schnitt einer Infanteriedivision in der Zeit
vom t. März bis - 24. April 30 feindliche
Panzer , mehrere Geschütze sowie zahl¬
reiche Bunker durch Stoßtrupps gesprengt.
Ini oberitalienischen Raum schossen deut¬
sche und italienische Jäger 13 feindliche
Flugzeuge , in der Mehrzahl viermotorige
Bomber , ab.

Leichte deutsche Seestreltkräfte be¬
schossen Bastia auf Korsika  mit guter
Wirkung.

Vor der nordnorwegischen Küste brachten
Sicherungsfahrzeuge eines deutschen Ge¬
leits im Seegebiet von B o d ö drei angrei¬
fende feindliche Flugzeuge zum Absturz.
Ueber den besetzten Westgebieten wurden
gestern 16 britisch -nordamerikanische Flug¬
zeuge vernichtet . In der vergangenen Nacht

warfen feindliche Störflugzeuge Bomben aut
Orte in Westdeutschland.

Eigene schwere Kampfverbände griffen
in der vergangenen Nacht Ansammlungen
in den Häfen der englischen Siidoslküste mit
guter Wirkung an.

Der rumänische Heeresbericht
dnb. Bukarest , 26. April . Das .'Oberkom

mando der rumänischen Armee gibt unter
dem 25. April bekannt : Der von Panzern un¬
terstützte Angriff der Sowjets auf den Brük-
kenkopf Sewastopol wurde abgewiesen . Der
Feind verlor 27 Panzer . Am unteren Dnjestr
trat der Feind nach heftiger Artillerievorbe¬
reitung , unterstützt von zahlreichen Flug¬
zeugen , auf breiter Front zum Angriff an.
Südlich Tighina und südlich Dubossari sind
heftige Kämpfe im Gange . Im mittleren
Bessarabien keine besonderen Ereignisse.
Nordwestlich Jassy ' ' warf ein Gegenangriff
unserer Truppen den Feind in seine Aus¬
gangsstellungen - zurück . Die deutsch -rumä¬
nische Luftwaffe ' war besonders rege . Sie
schoß zehn feindliche Flugzeuge ah und zer - ,
störte zahlreiche Brücken.
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Neue Erpressungsversuche an Schweden
Das Schwergewichtdes schwedischen Warenverkehrs liegt Im Güteraustausch mit Deutschland

td ng,
und Brillanten

, -z des Eisernen Kreuzes , per-
u“erreichen.

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
d Berlin , 26. April . Schweden ^ ableh¬

nende Antwort auf die anglo -amerikamsche
Forderung , die Warenlieferungen an
Deutschland einzustellen , hat — seltsain ge¬
nug _ sowohl in den , USA . als auch m
England Erstaunen hervorgerufen . Nachdepi
Staatssekretär Hüll die schwedische Ant¬
wortnote - als „nicht zufriedenstellend be¬
zeichnet hat , droht Washington den Schwe-

offen mit dem . bevorstehenden
Warenlieferungen durchden ganz

Entzug jeglicher

die Westm 'ächte und zugleich mit dem völ¬
ligem Ausschluß aus dem Handelsverkehr
mit den Alliierten in der Nachkriegszeit.

Es heißt in Washingtoner Regierungskrei¬
sen , daß der erste Schritt der Westmächte
gegen das angeblich „wirtschaftlich auf den
Scheideweg " gedrängte Schweden darin be¬
stehen soll , daß man die 17 (!) Prozent sei¬
ner jetzigen Einfuhr aus alliierten Quellen
drosselt . Auch damit , daß man jeden mora¬
lischen , Anspruch Schwedens auf Nach-
kriegsliefenmgen der Alliierten abiehnen

te eS m pr0b5 1' 151|.. .!° an sidDoktor r,u " ' L nsCßen a" p « uhe
, ehrlichen Ihne" dJ®er ll)[PTOgunfan
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811 nulitärischen Aufstiegs wurde
- erst Hube nwo J 11̂aK a.i rtrt

Mitten aus der Bahn

fiele liebe

' "Bekannte »,
überzeugt . d da5
w Pr0  j St  ich Ihn«
n ,r! rd| ;/ auch nie»' ^ r

uns durch einen tragi¬
entrissen.

Ieracht Jahre an der Front
Y diener ^aH>n und Tochter stehen wir
J'feie Vnif Scke  Wehrmacht und das
HtiMann— - in  Trauer an der Bahre

Der Duce bei einer neuen Division
Besichtigung neuaufgestellter faschistischerVerbände
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n ver^ pren‘
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. HßdieA «^ 30 '-

'/olk,
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des Offiziers
, .

’v ®iden

nach wahrhaft
vorbildlich er-

ijeŝ i schwersten Kriege un-
H'isten c sahen  ihn über acht Jahre
liegh , Fronten. Bereits im ersten
’r 4l) der  Heimgegangene sich als

lria gezeichnet: infolge schwerer
•r, v«V

i ‘r aktive c°r er einen  Arm . Trotzdem
®°'daL ungebrochen an gei-

zäher Willenskraft und

dnb . B e r 1i n , 26. April . Der Duce besich¬
tigte am Montag auf einem Truppenübungs¬
platz eine der neu aufgeslellten Italienischen
Divisionen , die unter deutscher Anleitung
nach den neunten Erfahrungen ausgebildet
und mit den besten Waffen ausgerüstet wor¬
den sind . _ . .

Der Duce befand sich in der Begleitung
des Marschalls G r a z i a n i und wurde von
Generalfeldmarschall Keitel  empfangen.

Es ist eine Ehre für euch ", net Mussolini
sefeen Soldaten zu , „auf diesem Truppen¬
übungsplatz ausgebildet zu werden . Es ist
die gleiche harte Schule , aus der jene deut¬
schen Armeen kommen , die nun schon fünf

Jahre lang gegen jede Uebermacht siegreich
und ’ unerschüttert kämpfen . Ihr sollt die
Schande des 8. September auslöschen , die
nur durch Kampf ' und Blut wieder gutge¬
macht werden kann . Ich bin sicher , daß es
für ’euch ein Festtag sein wird , wenn ihr ge¬
gen,die Feinde Italiens Jenseits des Gärigli-
ano kämpfen werdet ".

Mussolini nahm an mehreren Gefechts¬
übungen teil und unterrichtete sich ein¬
gehend über Ausbildungsstand und Schlag¬
kraft der neuen Verbände . Er- wurde dabei
von seinen Soldaten immer wieder begeistert
begrüßt.

werde , hofft man Schwedens Haltung in der
Lieferungsfrage nach Deutschland erschüt¬
tern zu können.

Dabei sollen diese „freundlichen Aus¬
lassungen " amerikanischer Regierungsmän¬
ner und der USA .-Presse beileibe keine
„Drohungen " gegen Schweden sein , wie in
Washington zynisch erklärt wird , und auch
kein „Zwang " auf Neutrale , wie Hüll mit
frommem Augenaufschlag beteuert . Indessen
läßt sich die Tatsache nicht leugnen , daß
man durch derlei Erpressungsmethoden
Schwedens Wohlverhalten in der Frage des
Ilandelverkehrs mit Deutschland zu erzwin¬
gen hofft.

Was nun Schwedens Haltung gegenüber
den neuen Erpressungsversuchen der West¬
mächte bestimmt , mag die von einem ame¬
rikanischen Regierungsbeamten getroffene
Feststellung andeuten, ■ daß Schweden näm¬
lich tritt Deutschland nicht um seiner schö¬
nen Augen willen Handel treibe . Das Ver¬
halten Schwedens erklärt sich daraus , daß
Schweden letzt ebenso wie nach dem
Kriege Deutschland als handelspolitischen
Partner einfach braucht , daß dagegen die
USA . einmal froh sein werden , wenn ihnen
jemand ihre kümmerlichen Erzeugnisse ab¬
kauft . die andere viel besser hersteilen
können . In Schweden herrscht daher die
Meinung vor , daß das Schwergewicht des
schwedischen Warenverkehrs im Güteraus¬
tausch mit Deutschland und nicht mit den
Westmächten liegt.

Der Duce im Führerhauptquartier

Benito Mussolini uird bei seinem Besuch im
Hauptquartier des Führers vom Reichsminister
daß Auswärtigen begrüßt.. Links der deutsche
Botschafter in Italien Rahn.

Aufn .: Presse -Hoffmann

HoumqeH
qedetH md motqen

Dr.
Von

Hermann Baumhauer

Deutschland war stets ein Volk ohne
Raum, Norwegen ein Raum ohne Volk . Es
scheint , betrachtet man die norwegische Ge¬
schichte , geradezu ein Wesensgesetz des
Landes , daß eine ewige Haßliebe herrschte
zwischen Mensch und Raum . Mußte das so
sein?

Norwegen lebt aus den Gegensätzen , wie
Frankreich aus der Harmonie seines Maßes
lebt . Dank dem Golfstrom sieht das . Nord-
kap keine Eisscholle , und in Svolvär auf
den Lofoten ist es Wintertags wärmer als in
Berlin oder Wien . Aber ein paar Kilometer
hinter der Küste fegen in Finnmarken ark¬
tische Stürme über kahle Fjällrücken , und
mittwegs zwischen Oslo und Bergen sieht
sich der Mensch einer bäum - und humus¬
losen Mondkraterlandschaft ausgeliefert , wie
sie wilder kein nordischer Landstrich auf¬
zuweisen hat . Wer ahnen will , vor welche
Schwierigkeiten diese Gegensätze des Raums
den Siedler , Verwalter , Soldaten und Po¬
litiker stets gestellt haben , braucht nur zu
bedenken , daß beispielsweise das heute von
der Dienststelle Bergen des Reichskommis¬
sars betreute Gebiet so groß ist wie ganz
Holland und trotzdem nur eine  Eisenbahn¬
linie . hat.

Es ist darum nicht verwunderlich , wenn
diese schwer zugängliche Landmasse zwi¬
schen Gebirge und Meer geizte mit dem
Lebensraum und ihn sich nur mühsam ab-
ringen ließ . Es ist desgleichen nicht ver¬
wunderlich , wenn schließlich der geogra¬
phischen Aufsplitterung eine Unzahl eigen¬
willigster bauernköniglicher Gebilde ent¬
sprach , die , in talschaftlicher Abgeschlos¬
senheit zur Selbstbestimmung erzogen , sich
(wie die alten Germanen ) lange gegen alle
einheitsstaatlichen Gewalten zur Wehr setz¬
ten , Und es ist schließlich erst recht nicht
erstaunlich , daß Kargheit des Lebensrau¬
mes , Feindseligkeit der Natur -■und selbst¬
herrliche Lebenstradition ln Zeiten des In¬
neren Bevölkerungsdrucks den Norweger
stets viel eher aus den Fjorden heraus , als
in die Täler hineingetrieben haben . So  war
es in den Wikingerjahrhunderten , so war
es zur Zeit von Harald Schoenhaars Eini¬
gungskriegen und so blieb es bis zu den
modernen Jahrzehnten der Amerikaverlok-
kung der Handelsschiffahrt.

So romantisch , kühn und ruhmreich je¬
doch diese Wikingerepoche gewesen seift
mag , so notwendig auch Haarfagres Samm¬
lungsversuche waren in einer Zeitenwende,
in der das Schicksal nicht mehr den muti¬
gen ' Einzelgängern , sondern nur noch dem
geeinten Staatsganzen politische Fruchtbar¬
keit zugestand, - und so lukrativ auch Ame¬
rika -Auswanderung und Handelsschiffahrt
für viele Norweger . geworden sein mögen:
sie alle schleuderten beste norwegische
Volkskraft aus dem Lande heraus . Sie alle
richteten den Blick in die Ferne , statt auf
die Heimat.  Und sie alle zehrten an der
inneren Substanz Norwegens , verringerten
sein politisches Schwergewicht im Spiel der
Mächte und trieben es immer wieder in Pe¬
rioden der Unfruchtbarkeit oder Abhängig¬
keit.

Die letzte dieser Perioden war die eng¬
lische . Sie war zugleich die privatkapita¬
listischste und — antisozialste ! Denn mit
ihr begannen sich , Insbesondere in Krisen¬
jahren , die traditionellen Sünden Norwegens
am heimatlichen l .ebensraum am sichtbar¬
sten und in großem Stil an der Masse des
eigenen Volkes schadlos zu halten durch
eine unverantwortliche staatliche Sozial¬
politik,

Reichskommissar Terboven hat einmal im
Rahmen eines Vortrags dieser Sozialpolitik,
die sich mit Vorliebe tarnte hinter dem
frommen . Märchen vom „hohen norwegi¬
schen Lebensstandard " und hinter der Be¬
vorzugung des Industriearbeiters und hinter
vereinzelten , zweifellos beachtlichen pri¬
vaten  sozialen Bemühungen , ins Gesicht
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(Fortsetzung von Seite 1) England in der amerikanisdien Schuldenklemme
höchsten Dinge dieses Daseins , für die Frei¬
heit und Ehre des Vaterlandes , ihr Leben
einzusetzen , wird dein Name ln höchsten
Ehren gehalten und immer unvergessen blei¬
ben . Das sei dein schönster Lohn für dein
soldatisches Leben voll Kampf , voll Pflicht¬
erfüllung und persönlichen Einsatz.

Und nun fahr ' wohl , mein tapfe¬
rer Kamerad I"

G«steu«rto Inflation ah  Auswag — Die Budget -Rede des Schatzkanzlers Anderson
Drahlbaricht wusur berliner ScbriftleUuag

Während das Lied vom „Guten Kamera¬
den " erklang , die Fahnen sich senkten und
dumpf der Trauersalut von 17 Schuß er¬
tönte , schritt der Führer  zur Bahre , legte
einen großen Lilienkranz nieder und entbot
mit erhobener Rechten dem Toten seinen
letzten Gruß . Ihm folgte der Reichsmar¬
schall , der ebenfalls einen Kranz nieder-
l^gte . Dann wandte sich Adolf Hitler zur
Witwe und den Angehörigen , sprach ihnen
seine tiefste Anteilnahme aus und verließ
den Mosaiksaal.

Unteroffiziere des Heeres trugen den Sarg
unter den Klängen aus der „Eroica ” von
Beethoven auf den Ehrenhof . Die aus drei
Kompanien des Heeres , einer Kompanie der
Waffen - H und einer bespannten Batterie
bestehende Trauerparade , die inzwischen in
der Wilhelmstraße Aufstellung genommen
hatte , erwies , während der Präsentiermarsch
geschlagen wurde , die Ehrenbezeigung bis
dgr Sarg auf die Lafette gehoben war . Dann
marschierte die Trauerparade in langsamen
Schritt an dem Sarg vorüber , und der Trau¬
erzug nahm seinen Weg zum Invaliden¬
friedhof.

Auf dem Invalidenfriedhof
Nachdem der Sarg in die fait  frischem

Grün ausgeschlagene Gruft auf dem In-
vglidenfriedhof gesenkt worden war , wür¬
digte Generaloberst Guderian  die hoben
Verdienste des toten Kameraden , während
vier Generale mit gezogenem Degen an den
Ecken des Grabes die Ehrenwache hielten.
„Generaloberst Hube “, so sagte General¬
oberst Gyderian , „ist heimberufen zur gro-
Annee . Im vorigen Krieg als begeisterter In¬
fanterist hervorragend tätig , in diesem zur
Panzertruppe übergetreten , einer unserer
bjsnrien Panzerführer . Wenn je die ‘ Haupt¬
forderung der Waffe „Panzer werden von
vörn geführt " erfüllt wurde , dann durch un¬
seren Freund und Kameraden, , den General¬
oberst Hube . So grüße ich dich im Namen
deiner alten Kriegsgefährten . Ruhe in
Frieden !"

Unter dumpfem Trommelwirbel krachten
drei Trauersalven als letzter Gruß seiner
Panzermänner über das Grab des General¬
obersten Hube . Zum Abschluß des Staats¬
begräbnisses erklang der „Panzermarsch“
über den Invalidenfriedhof , dieser Tradi¬
tionsruhestätte tapferer deutscher Helden.

geleuchtet . Er stellte fest , daß der nor¬
wegische Waldarbeiter im Jahre 1939 einen
Durchschnitts jahresarbeitsverdienst von
1750 Kronen Bezog , daß der Fischerknecht
im Jahre 1935 insgesamt 567 Kronen , im
Jahre 1938 zusammen 601 Kronen und im
Jahre 1939 insgesamt 631 Kronen verdiente
und daß der selbständige norwegische Fi¬
scher , also der Vertreter des gefahren¬
reichsten und schwersten Berufes im Lande,
im Querschnitt auf ein durchschnittliches
Jahreseinkommen von 800 bis 1000 Kronen
oder 450—550 Reichsmark kam . Er demas¬
kierte weiter , wie ' der norwegische Fischer
mit echt privatkapitalistischer Rabujistik
dem Spiel der Preise überantwortet wurde,
so daß es ihm desto schlechter ging , je
mehr der Ozean seine ' Arbeit segnete . Er
legte dar , wie sich der norwegische Bauer
durch eine echt marxistische staatliche
Selbstverständlichkeit fast völlig schutzlos
einer mörderischen Weltkonkurrenz auslie-
fern lassen mußte , so daß die Selbstver¬
sorgungsbasis des Landes immer kleiner , die
Abhängigkeit vom Ausland immer größer,
die bäuerliche Verschuldung immer drücken¬
der wur,de, . und daß viele der kleinen Berg¬
bauern sich schließlich , gemessen am Ein¬
kommen weniger Schichten , auf den ge¬
radezu sozial -verbrecherischen Lebensstan¬
dard der Fischer herabgedrückt sahen . Und
er legte schließlich den Finger auf die
Wunden am Körper des norwegischen Staa¬
tes , die sich aus dieser „Sozialpolitik " er¬
gaben , auf die beispiellose Abwande¬
rung  von vier Millionen Auslandsnorwe¬
gern bei einer Heimatbevölkerung von nicht
einmal drei Millionen , auf eine durch nichts
begründete Arbeitslosigkeit,  auf
die fortschreitende Geburtenbe¬
schränkung  und auf die völlige M a -
terialisierung der Lebensauf¬
fassung.  Und er faßte das Ergebnis zu¬
sammen in der Feststellung : „Das norwe¬
gische Volk war auf dem besten Wege , ein
Volk ohne Ideale , ohne nationale Ziele und
Probleme und schließlich ein sterbendes
Volk zu werden ."

Aus diesen Tatsachen haben daher die
politischen Beauftragten des Reiches in den
vergangenen vier Jahren die Folgerungen
für ihre Arbeit gezogen : Es sind Folgerun¬
gen aus dem Schicksal und den Notwendig¬
keiten des norwegischen Volke * und Rau¬
mes selbst . Und wenn diese in allem zu¬
gleich auch den Interessen des Reiches ent¬
sprechen , so ist dies nur eine Bestätigung
mehr dafür , daß auch eine so exponierte
Randlage , wie sie Norwegens Schicksal
wurde , ihre gesunden organischen Blutbah¬
nen zum Körper und Schicksal Gesamteuro¬
pas hat und daraus seine neue , größere Be¬
deutung erhalten kann.

Die konkreten Richtlinien dieser Folgerun¬
gen aber heißen : 1. Intensive Ausschöpfung
aller Möglichkeiten des Raums durch die
Abkehr vom kräfteverschleudernden exten¬
siven und individualistischen Raum - und
Wirtschaftsdenken der Vergangenheit . 2 . Er¬
höhung der Produktion als Grundlage einer
gesicherten Volkswirtschaft und eine » ge¬
ordneten Sozialpolitik . 3. Koordinierung der
Möglichkeiten und Notwendigkeiten des
Landes mit seinen organischen Ergänzungs¬
räumen , vorab mit dem Kontinent.

b . Berlin , 26. April . „ England muß einen
schweren Preis für den Krieg zahlen " , er¬
klärte der britische Schatzkanzlef Sir John
Anderson in seiner diesjährigen Budgetrede
am Dienstag vor dem Unterhaus , um dabei
trotz seiner nüchternen Geschäftstätigkeit
mit dem „ schweren Preis " nicht nur die rein
zahlenmäßigen Verluste und Ausgaben , son¬
dern vor allem auch den Macht - und Pre-
stigeverlust politischer Art durchklingen zu
lassen . England kaun seine Kriegskosten
nicht durch eigene Arbeitsleistung , durch
innerenglische Anleihen oder Steueraufkom¬
men decken , sondern es ist auf den Aus¬
verkauf seiner Auslandsguthaben und eine
weitgehende Verschuldung bei seinen Bünd¬
nispartnern und den . Dominien angewiesen,
ein Vorgang , der von den Vereinigten
Staaten mit Genugtuung angesehen wird.

Anderson stellt fest , daß die englischen
Staatsausgaben im vergangenen Jahr um
90 Prozent die Einnahmen überstiegen ha¬
ben . Bisher sei dieser Preis noch night be¬

zahlt worden ; er laste also auf der Nach¬
kriegsverschuldung , die man in britischen
Wlrtscbaftskreiseu als besonders schwer¬
wiegend beurteilt.

Die bereinigten Staaten sind nicht ge¬
willt , die Sacht - und Leihlieferungen , als
einen „gemeinsamen Kriegsbeitrag " anzu¬
sehen , sondern sie führen sehr genau Buch
über die an England geleisteten Lieferun¬
gen . Und ebenso wie die Sowjetunion durch
ihren steten Hinweis auf ihre militärischen
Anstrengungen die Bundesgenossen in ein
politisches Schuldverhältnis hineinzmnanö-
vrieren versucht , so legt es Washington
darauf an , durch seine Pacht - und Leihlie¬
ferungen die britische Verschuldung bis ins
Uferlose zu treiben , um jeden gewünschten
Preis fordern zu können ; seien es Stütz¬
punkte , sei es der Verzicht der Engländer
auf dhs englische Nachkriegsgeschäft ' in
Südamerika , oder welche Maßnahmen , man
in Washington sonst für zweckmäßig hält.

Anderson kann es mit Rücksicht auf die
innerpolitischen Spannungen und Streiks in
England auch nicht wagen , neue Steuern

zu fordern . Während früher die Steuern von
jedem einzelnen sozusagen privat ange¬
geben wurden , sollen sie jetzt von den
Betrieben einbehalten werden . Anderson
Stellte fest , daß der Lebenshaltungsindex in
Großbritannien heute um 29 Prozent über
der Vorkriegszeit liegt , und daß die Ein¬
kommen 1943 gegenüber . 1942 um 600 Mil¬
lionen Pfund Sterling gestiegen sind . Er ist
jedoch bereit , da er neue Steuern nicht zu
■•fordern wagt , eine „gesteuerte Inflation"
eifizuleibsn , indem er eine Steigerung des
offiziellen Lebenshaltungsindex um 5 Pro¬
zent zulassen will . Daß sich bisher der Le¬
benshaltungsindex in den Grenzen 29pro-
zegtiger Erhöhung halten konnte , lag an den
Subventionen , die. der britische Staat in
erster Linie für Lebensmittel angewendet
hat . DieSe Subventionen will Anderson jetzt
einschränken , um dadurch wenigstens in
etwa ? die Staatsausgaben (sie betrugen im
vergangenen Jahre 5779 Milliarden Pfupd
bei 3039 Milliarden Pfund Einnahme ) er¬
niedrigen , oder zumindest ihre aufsteigende
Tendenz verhindern zu können.

Sdion 1932 wühlte Churchill in den USA.
Konspiration auf,  Kosten Frankreichs — Enthüllungen des französischen Botschafters fn Washington

dnb . Paris , 26 . April . Das Spiel der Anglo-
Amerikaner auf Kosten Frankreichs — auf
das Jahr 1932 zurückgehend und von Chur¬
chill lebhaft betrieben — wird aus einem
Bericht des seinerzeitigen französischen
Botschafters in Washington - in seinem Be¬
richt an den seinerzeitigen Ministerpräsi¬
denten und Außenminister Laval ersichtlich.
Die „Pariser Zeitung " veröffentlicht den Be¬
richt des Botschafters Claudel  vom 18.
Februar 1932, in dem es u . a . heißt:

„Winston Churchill befindet sich zur Zeit
in Amerika , wohin er mit dem Wunsch ge¬
kommen ist , durch mit großem Tamtam
organisierte Vorträge seine persönliche
Kasse zu füllen . Gegenstand seiner Vor¬
träge war die Frage der Annäherung zwi¬
schen England und Amerika . Winstpn
Churchill hat bei seinen Zuhörern keinen
Zweifel hinterlassen , daß diese Aufgabe auf
Kosten Frankreichs gehen würde . Seine
Vorträge waren ebenso wie seine Privat¬
gespräche voller böswilliger Anspielungen
an unsere Adresse , um nicht von Verleum¬
dungen zu reden . Rüstungen , Schulden , Re¬
parationen , Goldfrage — wir haben aus
seinem Munde wieder alle Vorwürfe ver¬
nommen , die in den schmerzenden Köpfen

seiner Landsleute gären und rdi « allmählich
auch bei den Amerikanern , die heute den¬
selben Prüfungen unterworfen sind , einen
günstigen Nährboden finden . ‘ •

Ich hatte gestern das Vergnügen , zusam¬
men mit Winston Churchill in einem be¬
freundeten Hause zu Tisch geladen zu sein.
Es war eine jener amerikanischen Tisch¬
gesellschaften , bei denen sich etwa 50 Gäste
unter betäubendem Lärm zu Tisch setzen.
Churchill ist ein dicklicher gewölb¬
ter Mann,  dfer keineswegs den Eindruck
jener sportlichen Fähigkeiten erweckt , die
man im allgemeinen seinen Landsleuten zu¬
schreibt . Das kleine und unverschämte rot¬
geränderte 'Auge , die zynische Nasenspitze,«
der große , zu Schmähungen und raschen
Entgegnungen neigende Mund , sind bestim¬
mend für den Gfesichtsausdruck , der sowohl
den kampflustigen Journalisten als auch den
parlamentarischen Condottiere kennzeichnet.

-Nach dem Essen bildete er den Mittel¬
punkt einer großen Gruppe von Senatoren
und Politikern , unter denen sich auch der
Staatssekretär für die Marine befand , der
sich mit ihm über Marinefragen unterhielt,
in denen Churchill in derselben umfassen-

ßenickstMsse für Frauen
Schreckensherrschaft der Sowfettruppen im wiederbesefyten  Gebiet

dnb . Lemberg , 26 . April . Der „Courier de
Geneve “ veröffentlicht folgenden Eigenbe¬
richt aus S t a n i s 1 a u : Flüchtlinge ans dem
von den Sowjets besetzten Gebiet östlich
von Stanislau , die hier eingetroffen sind , er¬
klären , daß die Sowjettruppen ein Terrer-
regime errichtet haben und furchtbare Ver¬
geltung an weiten Kreisen der Bevölkerung
wegen ihrer , sei es auch nur indirekten , Zu¬
sammenarbeit mit den Deutschen üben . Die
sowjetischen Hilfstruppen bestanden zu
einem erheblichen Teil aus Frauen,  seit
Eintreffen der Sowjets sei die männliche Be¬
völkerung für die Sowjetarmee aufgebotän
worden . Diese Maßnahme ' scheine aber , kei¬
nen großen Erfolg gehabt zu haben , da viele
Bewohner mit der deutschen Armee zurück¬
gegangen waren . Viele Dörfer und Weiler
seien völlig ausgestorben.

„Nemzet Ujsag " berichtet aus Lemberg:
„Im Raum von Tarnopol  fanden bol¬
schewistische Soldaten in den Dörfern Gaja
und Wileki , etwa fünf Kilometer südlich
Tarnopol , bei ihrer Plünderung Alkohol . Sie
stürzten sich sofort auf die Vorräte der
Bauern und erzwangen mit Waffengewalt
die Herausgabe von Lebensmitteln . Die
Bauern mußten sieb mit Pferd und Wagen
in die Sowjet -Transportkolonne einreihen
und abmarschieren . Die Sowjets begannen
nun , die polnischen Frauen zu vergewalti¬
gen . Frauen , die sich dabei zur Wehr zu
setzen versuchten , wurden niedergeschossen.
Ein sowjetischer Unteroffizier versuchte
dem Morden mit den zynischen Worten
Einhalt zu gebieten : „Schießt sie nicht gleich

nieder , sie werden noch in den sibirischer^
Bergwerken gebraucht ."

Türkische Journalisten befassen sich mit
den Schilderungen von rumänischen Flücht¬
lingen , denen es gelang , nach mühevoller
Flucht aus der Hölle von Odessa  zu ent¬
kommen . Es sei kein Zweifel , so schreibt
ein türkischer Berichterstatter , daß zur Zeit
unter der Bevölkerung von Odessa eine
furchtbare Hungersnot  herrscht , die
durch die Plünderungen der Nahrungsmittel¬
vorräte durch die Sowjets und die willkür¬
liche Verbrennung ganzer Stadtteile ent¬
standen sei . Die Nachrichten , die von der
serienweisen Erschießung von Kindern
sprechen , seien nicht übertrieben , denn man
kenne die Methoden der Sowjets von Ga¬
lizien her.
' Nach Aussagen des bei Florestl in Ge¬
fangenschaft geratenen Garderotarmisten
Kondrati Michaltschuk aus Wessely Podol
hätten die Soldaten seiner Pionierabteilung
den Befehl erhalten , alle Zivilpersonen , die
sich bei Annäherung der Sowjettruppen ver¬
steckten , zu erschießen . Per Gefangene war

S1in der Stadt Soraca am 4. April Zefage , wie
die Sondertruppen des NKWD . die rumä¬
nische Zivilbevölkerung terrorisierten . Alle
Einwohner , die im Verdacht standen , mit
den rumänischen Verwaltungsbehörden ge¬
arbeitet zu haben , wurden zum Tode verur¬
teilt und auf bestialische . Weise ermordet.
Vor seinen Augen wurden zwei Frauen,
die als Maschinenschreiberinnan bei der
örtlichen Polizei augestellt waren , durch Ge¬
nickschüsse von den Agenten des NKWD.
erschossen.

Nana Ritterkreuzträger
dnb . FührerhauplquarUer , 26 . April , Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Generalleutnant Hans Spei¬
del,  Chef des Generalstabes eines Armee¬
oberkommandos ; Major Wilhelm Ernst Frei¬
herr von Cramm,  Kommandeur eines
norddeutschen Füsilier -Bataillons ; Major
Klette,  Kommandeur einer Aufklärungs¬
gruppe ; Hauptmann Karl G 1ü t z e r , Ba¬
taillonsführer in einem rheinisch -westfäli¬
schen Grenadier -Regiment ; Hauptmann Otto
Re in wald,  Kommandeur eines bayeri¬
schen Feldersatz -Bataillons ; Hauptmann
Walter Höckner,  Gruppenkommandeur
in einem Jagdgeschwader ; Oberleutnant
Josef Peters,  Beobachter in einem Kampf¬
geschwader ; Leutnant Walter K n a f , Zug¬
führer in einem Panzergrenadier -Regiment
der Luftwaffe ; Unteroffizier Alois Funk,
Gruppenführer in einem bayerischen Grena¬
dier -Regiment.

Die Zeit ist noch nicht reif , bereits heute
von den Ergebnissen zu sprechen . Aber wir
stehen nicht an , auf Grund eines vierjähri¬
gen Arbeitsergebnisses zu behaupten , daß
der Norweger von morgen , der einmal als
Nationalist und Sozialist diese Arbeit voll
übernehmen und weiterführen wird , mit
Ueberraschung und Stolz von den unge¬
ahnten Möglichkeiten  seines „men¬
schenfeindlichen " Raumes Kenntnis nehmen
und in einer völlig neuen Weise von ihm
Besitz ergreifen wird . Und wir stehen des¬
gleichen nicht an , zu behaupten , daß gerade
von ihm einmal eben dieser seiner neuen
Möglichkeiten wegen die stärksten Impulse
ausgehen werden , die Koordinierung der
europäischen Nationalwirtschaften zu be¬
schleunigen.

Ritterkreuzträger Oberleutnant Rudolf
Löchner , Kompauiefülirer ln einer ostpreu¬
ßischen Schnellen Abteilung , ist in Aus¬
übung seines Dienstes tödlich verunglückt.
Ritterkreuzträger Oberleutnant d . R. Günter
Amelung , Schwadronschef in einer Aufklä¬
rungs -Abteilung , ist Im Südosten gefallen.
Ritterkreuzträger Josef Schwabenberger,
stellvertretender Kompaniefiibrer in einem
niedersächsischen Grenadier -Regiment , ist
an der Ostfront gefallen.

Unerschütterlicher Siegesglaube
unserer Kriegsgefangenen

up . Stockholm , 26 . April . Ein Teil der
nordamerikanischen Presse kann sich nicht
damit abflndsn , daß die deutschen Kriegs¬
gefangenen in den USA . immer noch an
einen deutschen Sieg glauben . So berichtet
der Newyorker Korrespondent der schwe¬
dischen Zeitung „Dagens Nyheter " , daß die
Berichte einer großen nordamerikanischen
Journalistin , die vor einiger Zeit nach einem
Besuch in mehreren Gefangenenlagern von
der Siegeszuversicht der deutschen Gefan¬
genen erzählt hat , in der Oeffentlichkeit
eine „irritierende Wirkung " gehabt hätten.

Diese Wirkung sei , noch gesteigert wor¬
den , seitdem man in den USA . in einer
Nummer des „Schwärzen Korps " Auszüge
aus Briefen deutscher Kriegsgefangener in
den USA . gelesen habe , in denen diese ihren
Angehörigen in bombardierten deutschen
Städten Mut zugesprochen hätten.

Starke Teilnahme am Wehrs &ießen
dnb . Berlin , 26 . April . Dem Aufruf des

Stabschefs zum Wehrschießen des deut¬
schen Volkes leisten Sonntag für Sonntag
immer " zahlreichere Teilnehmer begeistert
Folge . Die von den SA .-Gruppen einlaufen¬
den Teilmeldungen lassen erkennen , daß
das Wehrschießen zu einer alle deutschen
Männer erfassenden w e h r p o 1 i t i.s c h e n
Kundgebung  wurde . Im Bereich einer
SA .-Gruppe fanden sich aus einem Land¬
kreis an einem Tage 10 000 Schützen ein.
Tn 91 Standorten derselben Gruppe traten
am gleichen Tage 32 356 Männer an , Hun¬
derte von ihnen konnte für hervorragende
I.eUtungen die Anerkennungsurkunde des
Stabschefs der SA . ausgebäudigt werden.

Explosive FUllhaltar abgeworfen
dnb . Paris , 26 . April . Anglo -ame 'rikanische

Bomber haben in einer der letzten Nächte
über dem Departement Charents explosive
Füllfederhalter und Keksscbachteln abge¬
worfen . Die Bürgermeister zahlreicher Ge¬
meinden haben die Bevölkerung auf die Ge¬
fahren hingewiesen , die mit dem Aufnelimen
solcher Gegenstände verbunden sind .- Un¬
glücksfine sind bisher nicht bekannt ge¬
worden.

Lazarettscfailfe bombardiert
dnb . Tokio , 26 . Aprit . Die japanische Re¬

gierung hat durch Vermittlung der Schutz¬
macht bet der USA .-Regierung Protest ein¬
gelegt wegen der völkerrechtswidrigen An¬
griffe auf die japanischen Lazarettschiffe
„Yoshing Maru " und „Tschibana Maru " , die
im Pazifik am 26 Januar und 14. März 1944
bombardiert worden sind . Die »Schiffe waren
deutlich mit mehreren Zeichen des Roten
Kreuzes versehen.

den und oberflächlichen Weise zuständig ist
wie in allen anderen Fragen . Ich bewun¬
derte die ausgezeichnete Leichtigkeit , mit
der er durch ein ausweichendes Wort oder
durch einen treffenden Scherz sich den pein¬
lichen Fragen entzog und die seiner eigenen
These günstigen Argumente hervorhob.

Interessant ist , daß der ehemalige Schatz¬
kanzler Churchill , der verantwortliche Ur¬
heber den unheilvollen Reform der Rupie,
heute zurOiache der Silberwährung bekehrt
ist . Er zögert nicht , zuzugeben , daß diese
Frage zu denjenigen gehört , in denen er sich
geirrt , hat , eine derjenigen Fragen , werden
seine Gsprächspartner denken , die man den
Artikeln eines ziemlich umfassenden Schuld¬
bekenntnisses ..hinzufügen könnte . Nunmehr
ist er entschlossen , zu den Anhängern einer
breiteren Währungsgrundlage überzugehen,
vor allem , da Churchill überzeugt zu sein
scheint , daß er nicht in allzu langer Zeit
wieder ans Ruder kommen wird " .

Die „Pariser Zeitung " schreibt dazu : „Hier
zeigt sich schon 1932 das Zusammenspiel
Washingtons mit Churchill , das ihm dann
auch 1940 als Vertrauensmann Roosevelts
zu Macht und Amt verhalf . Daß aber dieser
Bund im Zeichen der Freundschaft für
Frankreich geschlossen worden sei , läßt sich
an Hand dieses Berichtes nicht gerade be¬
haupten . Im Gegenteil , stellt der franzö¬
sische Botschafter fest , daß diese anglo-
amerikanische Union auf Kosten Frank¬
reichs ihre Geschäfte machen wollte . Daß
dies keine irrige Prophezeiung war , haben
diese Kriegsjahre ^ erwiesen ."

Süditalien hungert , Norditalien
wird ausreichend versorgt

Eigener Bericht

BZ. Berlin , 26 . April . Der Londoner „Eco¬
nomist " kommt zu der Erkenntnis , daß die
Anglo -Amerikaner • bei ihren künftigen
Aktionen keinerlei Unterstützung durch die
..zu befreienden Völker " zu erwarten hät¬
ten . Sie hätten inzwischen an dem Beispiel
Italiens gemerkt , daß diese sogenannten
Befreier , sie nur ausraubten und verhungern
ließen . In Süditalien werde buchstäblich
noch immer gehungert . Die Lebensmittel¬
rationen unter der deutschen Verwaltung in
Norditalien , seien besser als im Süden . Auch
die anglo -amerikanischen Militärbehörden

brächten nichts zuwege . Süditalien sei
eigentlich Exportland für Lebensrnittel und
habe jetzt unter der Verwaltung Eisen-
howers nicht einmal genug , um sich selbst
am Leben zu halten . Der „Econömist " ist
allerdings freundlich genug , die Haupt¬
schuld den Amerikanern „mit ihrem hohen
Ernäbrungsstandard und ihren großen Geld¬
beuteln " zuzuschieben.

Savoyer -Besih beschlagnahmt
ep . Rom , 26 . April . Der Präfekt der Pro¬

vinz Viterbo hat den Besitz des Hauses
Savoyen beschlagnahmt . Diese Maßnahme
betrifft ln erster Linie den Palast Farnese
in Capraola , das königliche Lustschloß , das
zu den schönsten italienischen Barockbau¬
ten gehört . Der Beschlagnahmung verfielen
ferner 300 Kisten mit wertvollem venezia¬
nischen und französischen Kristall , kost¬
barem chinesischen und japanischen Por¬
zellan , Kunstwerke aus Silber , prachtvolle
Gobelins und zahlreiche Gemälde italieni¬
scher und ausländischer Meister . Auch der
Besitz des Grafen Cesaro Maria de Vecchi
in Viterbo ist sichergestellt w,Orden . Graf
de Vecchi ist in Abwesenheit zusammen
mit Graf Ciano in Verona zum Tode ver¬
urteilt worden . Er war Mitglied des Faschi¬
stischen Großrate «.

„Verzweifhragskampf des Empire”
Eigener Bericht

BZ. Stockholm , 26 . April . Der nordameri¬
kanische Staatssekretär Stettinius wird in
den nächsten Tagen seine Londoner Be¬
sprechungen abschließen und mit seinem
Stabe nach den USA . zurückkehren . Damit
fallen also die Gerüchte in sich zusammen,
denen zufolge Stettinius von London nach
Moskau weiterfahren wollte . In unterrichte¬
ten Kreisen wird darauf hingewiesen , Stet¬
tinius sei zu einer Reise nach Moskau auch
bereit gewesen , doch Moskau habe keinen
Finger gerührt , um ihn zu einem Besuch zu
ermutigen.

Von amerikanischer Seite wird das Ergeb¬
nis des Stettinius -Besuches als „sehr erfolg¬
reich " bezeichnet . In gewissen Kreisen
Washingtons und Newyorks aber ist man
weniger zufrieden und weist darauf hin,
daß London gerade io den letzten Wochen
das Bestreben gezeigt habe , „den absterben¬
den leib des britischen Empires neu zu gal¬
vanisieren ". Verschiedene Leitartikel engli¬
scher Zeitungen , vor allem aber die letzte
Rede des britischen Premierministers wäh¬
rend der geschickt gerade zu diesem Zeit¬
punkt Einberufenen Dominien -Aussprache
hätten gezeigt , daß die britische Regierung
alles daran setze , um die Kräfte nicht nur
Großbritanniens , sondern des ganzen briti¬
schen Commonwealth gegen die amerikani¬
sche Konkurrenz mobil zu machen ; das Em¬
pire rüste sich für einen „Verzweiflungs¬
kampf " gegen diese USA .-Konkurrenz.
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Als in Iheringsfehn ein Lastwagen
üinger über die Brücke eines Kanals
itach der Anhänger durch  die
tErst nachdem er entladen worden
iiieig es, ihn wieder auf die Fahr-
ii bringen. Die Brücke wurde so
t beschädigt, daß sie während der

erforderlichen Ausbesserungsarbeiten für
mehrere Tage gesperrt worden ist.

Leer . Auf dem Bahnhof kam es zu einem
bedauerlichen Unglücksfall mit t ö d 1i ch e m
Ausgang . Beim Rangieren in den Nacht¬
stunden geriet der Rangierer Elso Müller
aus Weener unglücklicherweise zwischen
die Puffer von zwei Güterwagen . Dabei zog
Müller sieh so schwere Verletzungen zu,
daß er kurze Zeit nach dem Unfall verstarb.

Westerland . Eine Postkarte ist fast ein
halbes Menschenalter , unterwegs gewesen.
Sie wurde 1915 von einem Lazarett ln
Luckenwalde aus abgesändt . Der sehr deut¬
liche Poststempel trägt das Datum
,,28 . 1. 15/6 -7 n “, ein zweiter , auch einwand¬
freier Poststempel lautet „Hamburg 18. 4. 44“.
Die Karte ist also reichlich 29 Jahre unter¬
wegs gewesen und konnte erst jetzt durch
einen besonderen Zufall dem Empfangsort
zugeleitet werden . Inzwischen ist der eigent¬
liche Empfänger verstorben , doch Wurde die
Postkarte den Angehörigen zugestellt.

Erbstorf . Der Lehrer a . D. Wilhelm Brügge¬
mann begeht seinen 80. Geburtstag . In
-Erbstorf , seinem Geburtsort, ' war er 33 Jahre
als Lehrer tätig , und zwar als Nachfolger
seines Vaters , der vor ihm 45 Jahre an der
gleichen Schule wirkte.

Böckwitz (Kr . Salzwedel ). Bürgermeister
und Bauer Hermann Beck  wird seit dem
18. April vermißt.  Er verließ an jenem
Tage frühmorgens um 5 Uhr das Haus und
bisher fehlt von ihm jede Spur . Er trug
grauen Anzug , grünen Lodenmantel , grauen
Filzhut und schwarze Schuhe.

Langwedel . In der Feldmark stehen jetzt
wieder , wie in jedem Jahre , die Primel¬
wiesen  in prächtigster Blüte . Diese Wie¬
sen stehen unter Naturschutz,  eine
Maßnahme , die erforderlich war , weil die
Primeln nicht nur abgepflückt , sondern mit
der Wurzel herausgenommen wurden - .Ge¬
rade das letztere wird hart bestraft , damit
dieses Naturwunder nicht zerstört wird.

Unsere tporU dsau
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Leichtathletik der Hitler -Jugend
MannschalUk &mpfe im Vordergrund

Auf einer Dienstbesprechung der Gebietsfach¬
warte Leichtathletik gab Reichs -Jugendfachwart
Bannführer Wagner  seinen Mitarbeitern die
Arbeitsrichtlinien für das Wettkampfjahr J944
bekannt und führte gleichzeitig den K-Reichs-
jugendfachwart Stammführer Driessner  ein,
der während seines Wehrdienstes die Ge?cnäfte
führen wird . Aus den Plänen für die neue Wett¬
kampfzeit ist insbesondere die weitere und im¬
mer stärkere Propagierung der Mannschafts¬
kämpfe als der wichtigsten Wettkarapfform be¬
merkenswert . Ueberall da , wo starke Mpnn*'
schäften sind , entwickeln sich auch leistungs¬
fähige Einzelkönner . Die aufsteigende
Linie,  die in den letzten Jahren in den deut¬
schen Jugend -Mannschaftskämpfen beobachtet
werden konnte , ist vor allem auf die erfreuliche
Beteiligung des Deutschen . Jungvolks zuritckzu-
führen . Durch die bereits bekanntgegebene ver¬
einfachte Ausschreibung für 1944 ist ein weiteres
erhebliches Ansteigen der Beteiligungsziffern zu
erwarten . An Stelle der reichsoffenen Veranstal¬
tungen und der bisher zahlreichen Gebiets -Ver¬
gleichskämpfe wird in diesem Jahre eine große
Anzahl von B a n n - Vergleichskämpfen
durchgeführt werden , die sich bereits im letzten
Jahr als sehr erfolgreich erwiesen haben . Tn der
Leichtathletik werden sie nach einer reichsein-
heitlichen Ausschreibung durchgeführt , die nach
Abschluß der Wettkampfzeit einen Leistungsver¬
gleich aller Banner ermöglicht . Wird so' das

Wettkampfprogramm der Hitler -JugenÜ den
kriegsbedingten Erfordernissen angepaßt , ohne
deshalb an Wert und Umfang zu verlieren , so
werden glch alle Einheiten bemühen , den Sport
der Pimpfe  weiter stark auszubauen.
Bel allen Veranstaltungen , gleichgültig ob tn def
Halle , im Walde oder auf dem Sportplatz , müs¬
sen in Zukunft Wettbewerbe für die freiwilligen
Sportdienstgruppen des Deutschen Jungvolks zum
Austräg kommen . Mit diesen Bemühungen ist
sichergestelilt , daß der erfreuliche Leisiunysstazid
unserer Hitler -Jugend in der Leichtathletik ge¬
halten wird und vor allem der notwendige Bei¬
trag zur körperlichen Ertüchtigung der deutschen
Jugend gewährleistet wird.

Tischtennis . Die nächsten Spiele : Mäqner:
Gruppe 4 Donnerstag , 18.3Q Uhr ; Gruppe 3 Sonn¬
abend , . 16.30 Uhr ?. Frauen : ’ Gruppe 2 Freitag,
19.15 Uhr, Institut ; Gruppe 1 Sonnabend , 18 Uhr,
Schule Nürnberger Straße . Sonntag , 14 Uhr,
Freundschaftskampf SV. Lloyd — Wesermünder
Turnverein für Frauen und Männer . Weiter um
9 Uhr AKV. Bremen Hagener Tisch -Tennis-
Verein . . Das. letzte Spiel in Hagen verlief 8:8.
Am 1. Mai wird voraussichtlich SV. Lloyd gegen
Hagen antreten.

Bisterzo und Bondavatli geschlagen . Einige
Ueberraschungep gab es bei den Boxkämpfen in
Modena , in deren Mittelpunkt die italienische
Meisterschaft im Leichtgewicht zwischen dem
Titelverteidiger Bruno Bisterzo und Aldo Minelli
stand . Bisterzo wurde nach 12 Runden verdient
geschlagen , und mußte somit seinen Gürtel an
Minelli abgeben , j Gino Bondavaiii unterlag in
acht Runden seinem Gegner Bonetti HI knapp
nach Punkten , während Paoletti , ebenfalls im
Federgewicht , den Punktsieg über Mascheroni
erhielt.

Volkswirtschaft
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Lamfeselgene Verwaltung des Spsrhassen-
wesees im ReidishommisssriatOstland

Durch Verordnung vom 25. 4. 1944 hat der
Reichskommissar für das Ostland im Zuge der
Vereinfachung der Verwaltung in den General¬
bezirken Estland , Lettland und Litauen die Auf¬
lösung der Gebietssparkassen , die bis dahin der
Staatsaufsicht des Reichskommissars unterstan¬
den , angeordnet und das Sparkassenwesen mit
Ausnahme der P̂ostsparkassen der landeseigenen
Verwaltung übertragen . Die landeseigene Ver¬
waltung wird ermächtigt , in den einzelnen Krei¬
sen landeseigene Kreissparkassen unter Haftung
der Kreise als Gewährsträger zu errichten , wenn
die Rentabilität der Sparkasse gesichert erscheint.
Die staatliche und fachliche Ausbildung und Auf¬
sicht über die Kreissparkassen übt die landes¬
eigene Verwaltung in eigener Verantwortung aus.
Der Reichskommissar für das Ostland hat weiter
angeordnet , daß für die Deckung evtl . Verluste
einzelner Gebietssparkassen die mit Gewinn ab¬
schließenden Gebietssparkassen entsprechende
Beiträge zu leisten haben.

Durch diese Neuregelung hat die deutsche
HoheitkverwaKung der ' einheimischen Bevölkerung
des Ostlandes und den landeseigenen Verwal¬
tungen eigene Kreditinstitute gegeben und das
gesamte Sparkassenwesen der landeseigenen Ver¬
waltung übertragen.

Ptanü bei Verwendung von Holzkisten
als Verpackung

ln einem Erlaß an die Wirtschaftsgruppe Eisen-,
Stahl - und Blechwaren -Industrie gibt der Reichs¬
kommissar für die Preisbildung (Mitt .-Bl. 1 S. 173)
davon Kenntnis , daß er sich mit Rücksicht auf
die Beschaffungsschwierigkeiten damit einver¬
standen erklärt , daß die Mitglieder der genann¬
ten Wirtschaftsgruppe für die Verpackung bei
Verwendung von Holzkisten ein Pfandgeld in
Rechnung stellen , däs den Wert der Verpackung
um ein Mehrfaches übersteigt , höchstens jedoch
das Fünffache dieses Wertes beträgt . Das Pfand-

geld ist bei Rückerstattung der Verpackung ln
voller Höhe  zurückzuzahlen.

In- einem fast gleichlautenden Erlaß an die
Wirtschaftsgruppe Feinmechanik und Optik er¬
klärt sich der Preiskommissar {Mitt .-Bl. 1 S. 174)
ebenfalls damit einverstanden , daß die Mitglie¬
der dieser Wirtschaftsgruppe für die Verpackung
von Erzeugnissen 1 der feinmechanisch -optischen
Industrie ein gleiches Pfandgeld in Rechnung
stellen , das bei Rückerstattung der Verpackung
gleichfalls in voller Höhe zurückzuzahlen ist.

unveränderte
der Bremer straflenbahn

Aufsichtsrat und Vorstand der Bremer Straßen¬
bahn A-G, Bremen , haben in der gestrigen
Sitzung die Ausschüttung einer Dividende von
wieder 6 Pz. beschlossen.

Dividendenvorschläge . Grevener Baumwollspin¬
nerei A-G Greven , wieder 6 Przt . — Hanf -, Jute-
und Jextilit -Industrie A-G, Wien , wieder 5 Przt.

Die des Schweizer
im msrz

Der Schweizer Außenhandel war im März im
Vergleich zum Februar durch eine Steigerung
där Einfuhr und eine Abschwächung der Aus¬
fuhr charakterisiert , so daß an Stelle eines
Aktivsaldos ein Importüberschuß eingetreten ist.
Gegenüber März 1943 sind sinkende Einfuhrum¬
sätze sowie rückläufige Ausfuhrwerte die Kenn¬
zeichen der Entwicklung . Die Einfuhr erreichte
eine Höhe von 132,3 Mill. Sfrs . und ist damit um
15,9 Mill. Sfrs . gestiegen . Im gleichen Zeitraum
hat sich die eingeführte Warenmenge um 1546
Wagen ' zu 10 to auf 27 441 Wagen vergrößert.
Die Ausfuhr zeigt gegenüber dem . Vormonat
eine Wertminderung um 28,6 auf 114,2 Mill.
Sfrs ., wobei die Exportmenge um etwas mehr
als 10 Pzt. zugenommen hat.

Aenderung der oberrheinischen
Die sogenannten oberrheinischen Konnosse¬

mentsbedingungen in der Rheinschiffahrt sind
mit Zustimmung der Preisbildungsstelle geändert
worden . Die bisherigen Staffeln für die Klein¬

wasserzuschläge sind wie folgt ergänzt worden!
Es betragen nun die Zuschläge bei einem Kölner
Pegelstand von 80—71 cm 50 Pzt., 70—61 cm
60 Pzt., 60—51 cm 75 Pzt., 50—41 cm 90 Pzt.
Bei einem Kauberpegel betragen die Aenderun-
gen bei einem Pegelstand von 100—91 cm 70 Pzt.
und bei 90—81 cm 80 Pzt. •

Amtlich * Berliner Devisenkurs*
Lamhartfzlntfal Rslekstanktflskant

seit ». April1840: «>/■•/. Mit 8. April 1840: SO. *fi
^6* April

Geld Brie! 1943 26. April
Geld Brief

Aegypten * 9.89 9.91 Italien 9.99 10.01
Atghanlstan 18.78 18.83 lapan 58,59! 68,711
Albanien 80.92 81.08 Kanada * 2.098 2 102
Irgentiniea 0.588 0.592 Kroatien 4.995 5.005
Australien • 7.912 7.929 N’seeld. • 7.912 7.928
Belgien 39.96 «0.04 Norwegen58.76 56.88
Brasilien • 0.130 0.132 Portagal 10 19 10.21
Br.♦Indien •74.18 74.32 Schweden59.46 59.58
Bulgarien 3.047 3.053 Schwell 57.89 58.01
Dänemark 52.15 52.25 Serbien 4.995 5.005
England • 9.89 9.91 Slowake) 8.591 8.609
Finnland 5.06 5.07 Spanien

S’nfrlka
23.565 23.605

Frankreich * 4.995 5005 • 989 9.91
3rleclienld 1 668 1.572 Türkei 1.978 1.982
Holland 132.70 132.70 Uruguay <4.199 1.201
(rao 14.59 14.91 USA. • 2.498 2.502
stand 38 42 38 50

Die Kurse mit einem ’ geltes nur ffir den deutschen
Verrechn ungsverüehr,

Hamburg , 26. April . An der heutigen Börse
wurden Umsätze nicht bekannt . Schiffahrtswerte
notierten auf letzter Basis Geld . Von sonstigen

•Verkehrsaktien stellten sich Bremer Straßenbahn
auf 135'/. . Sonst notierten Bremer Chemische Fa¬
brik 160'f., Bremer Papier 146'/», Bremer Silber
145'/», Bremer Wolle 144, Jute Bremen 1441/»,
Norddeutsche Steingjit 150 und Reis Handel«
163'/.. Im übrigen keine Veränderungen . Renten
hatten wieder einige kleinere Umsätze.

Berlin, 26. Aprtl . Die Aktienmärkte wurden
weiter durch geringe Umsätze gekennzeichnet,
Das Mißverhältnis zwischen Angebot und Nach¬
frage macht eine Auflockerung des Verkehrs un¬
möglich . Schiffahrtswerte lagen geschäftslos.

Für die Woche vom 17. bis 22. 4. stellt sich
der Börsenindex auf 158,91 gegen 158,88 in der
Vorwoche (1924—1926 - ■ 100).

Der Wasserstand der Weser
betrug in Hann .-

Münden
in Carls-
hafen

in
Hameln

in
Minden

am 24. April 2,01 2,90 2.40 2,91
am 25. April 1,90 2,84 2,28 2,81
am 26. April 0,90 2,82 2,21 2,77

Das zeitgemäße Rezept
Aalstrich mit Grün . Man macht sich eine dick¬

liche Mehlschwitze aus etwas Fett , 30 g Mehl,
lU Liter Flüssigkeit , <Jie man kalt rührt. Dann
rührt man etwas Butter , zirka 60 g, sahnig , gibt
die Mehlschwitze löffelweise dazu und mischt
reichlich Schnittlauch , evtl , auch gehackte
Wildkräuter , wie Sauerampfer , darunter . Man
schmeckt mit Salz ab.

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm : 7.30—7.45: Zum Hören und

Behalten : Der Mensch Grillparzer (1. Folge); 12.35
bis 12.45: Der Bericht zur Lage? 14.15—15.00:
Allerlei , von zwei bis drei ; 15.00—16.00: Bunte
Melodien ; 16.00—17.00: Beliebte Operettenklänge;
17.15—̂18.00: Unterhaltsame Musik am Nachmit¬
tag ? 18.00—18.30: „Ein schönes Lied zur Abend¬
stund " von der Rundfunkspielschar Hamburg;
18.30—19.00: Frontberichte ; 19.45—20.00: Prof.
Dr. Richard Harder : „Das altspartanische Krie-
gertura ? 20.15—21.10; Szenen aus dem 1. Akt der
Oper „Cosi fan Tutte "" von Mozart in der Auf¬
führung der Wiener Staatsoper , Leitung : Karl
Böhm? 21.10—22.00: Cellokonzert von Haydn (So¬
list Helmut Reimann), Orchestermusik von Cima-
rosa und Richard Trunk.

Deutschlandsender : 17.15—18.30: Sinfonische
Musik von Haydn , Mozart und Dvorak ; 20.15 bis
22.00: „Bunter Klang am «Abend ", volkstümliche
Unterhaltung mit Solisten , Volksmusikgruppen
und Orchestern.
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Geburten

“11944ist unser"Hans-Jochen

Frieda Thielpape, geh.
Schlächtermeister Dl«t-
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»„•"' taga J' ' raFelde: Ltse-if"t'btraS0 ?HaraldBrJu- Jv
. 'j1’1* >is!r Fr' lag Faml-•pril

0 \to; , cinusewitzstr. 35,%
■ * k- iOje AufbahrungS
i |..is°-trai'c PrI. at" ' Humboldt-"fe
15  Ühr' imtr, So"”a hend,•^Krematorium.Unser

aller Sonnenscheinund Stolz, unser
lieber kleiner Henry

hat
nach kurzer schwerer Krankheitseine
lieben Augen für immerge¬ schlossen
. Nur2  Jahrewar er unserGlück
und unsereFreude . In unsag¬barem
Schmerz: WilhelmKarde und Frau

, Luise, geh. Plümer, undKin¬ der
; HeinrichPitimer und Frau; Emil
Karck und Frau; undalle An¬ gehörigen.
Bremen

10 , Miningweg25 . Aufbah¬rung
Ge - Be- In. ,Germaniastraße56. Trauerfeier
Sonnabend , 29. April1944, 12
Uhr, in der RablinghauserKirche. Von

schwererKrankheitwurde heute meine
liebe Tochter, unsereSchwe¬ ster
, Schwägerin, Tanteund Freun¬din
, FrauDora
Ludwig Wwi . ,geb. Pentzin

ihrem80 . Lebensjahredurch einen sanften
Tod erlöst. In stillerTrauer: Frau

A . PentzWwe . undAnge¬hörige
Bremen

, Bisraarckstr. 114; Neumün¬ster
, Ziselinenstift, 25. April1944. Die
Aufbahrungist im B . -I.„ Pietät“ , Humboidtstr
. 190, erfolgt, wohinzu¬ gedachte
Kranzspendenerbeten wer¬ den
. DieTrauerfeierfindet statt am Sonnabend
, 29 . April, 9 Uhr, im Krematorium
. _ Nach
kurzer, schwererKrankheit, hatunsere
liebe , sonnigeHaiga

Bübchens
liebes Schwesterlein, im blühenden
Kindesaltervon 5 Jahrenihre
lieben Augen für immerge¬ schlossen
. In tiefemSchmerz: CurtWlnkltr

und Frau, Martha, gab.Keim
; Curti« owitalle Anga- hörigen
Bremen

, 25. April1944 , BrinkumerStraße
9 . Aufbahrungim Pathologi¬schen
Institut, AmschwarzenMeer. Trduerfeier
Freitag , 14Uhr, imKre¬matorium.
Nach

einem arbeitsreichenLehen und glücklicher
Ehe entschliefnach lan¬ gem
Leiden unerwartetmein lieber Mann
, unserherzensguterVater, Schwiegervater
, Großvater, Bruder,Schwager
und OnkelBernhard

Hinrlch Haschen im
77 . Lebensjahre, lnstillerTrauer: Gasint

Raschen, jab. ThSlken; Al¬fred
Beutlerund Frau, Meta, geb.Raschen
; KarlRaschenund Frau, Lisa
, geh. Himmslmann; Feldw.Wilh
. Landwehrund Freu , Käthe,geb
. Raschen; LiselotteBeutler; und
alle Angehörigen.Bremen

- Vegesack, Kircbenstraße83, 25
. April1944 . DieAufbahrunger¬ folgte
in der Kapelledes Hartmann¬stiftes
. BeerdigungFreitag , den2 ». April
, 10. 30Uhr, vonder Kapelledes Vegesacker
Friedhofes aus . Trauer-feier
daselbstV »Stundevorher, . . Nach

kurzer, heftigerKrankheit wurde uns
heute unser lieber , kleinerHelnerla

Hellas
liebes Brüderchenim S . Lebens¬jahre
genommen. Erwar unser aller Sonnenschein
. InstillerTrauer: AltredNlestädt

u . Frau, Anita, 9 *b-Ber9 ,nund
Hella; FamilieHtlnr . Nlestädt,Familie
Eug . Bergenu . Angehärige.Bremen

, Heinstr. 38, den23 . ^4. .1944' .Die
Aufbahrungerfolgte m * • ->•»tc-ma
, Frledhofstr. 19. DieTreuerleierfindet
am Sonnabend, 29. kftl\ . um11
Uhr, in der RieasbergerKapelle statt
. _ _ Amtliche

BekanntmaehunflenHansestadt
Bremen Bekanntmachung

dar _ B“ uw,R r*schaftskammarWasar - Emi. Be¬trifft
: WahrartltchtiBungalefsr.Wir
gehen nachstehendnngeschlossenen
Lehrbetriehen vn5
einem Erlaß de » ■ rers
. de* DeutschenJte . fhe* * u. -znjrsTveise
Kflnntms : lyw* * J laß
des JFdDtR. ▼. 2/. 5 . 42— I

J 2160sollenaltö männlichenJugendlichen
vor Erfüllungihrer Wehrpflicht
; indreiwöchigenLehr¬ gängen
für die Wehrertüchtigungausgehildet
werden . DieHitler¬ jugend
ist mit der Durchführungdieser
Lehrgängebeauftragt wor¬ den
. Ah1 . Juli1944 werden die Jugendlichen
des Geburtsjah^ gan-ges
1929 herangexagen. Aach-stehend
werden die Lebrgangs-zeiten
für die 2 . Hälftedes Jah¬ re
# behanntgegeben: 2 . 7 . bis 23
. 7 . 1944, 30. 7 . bis28 . 8 . 1944,27
. 8 . bis17 . 9 . 1944, 24. 9 . bis15
. 10. 1944, 22. 10. bis12 . 11. 1944,19
. 11. hi« 10. 12. 1944. DieLehr¬ gänge
dauern im allgemeinendrei Wochen
. Diefür einen Lehrgangvorgesehenen
Jungen erhalten rechtzeitig
vorher einen Bereit- haltungsbefehl
und mindestens14
Tage vorher ihren Einberu¬ fungsbefehl
. Umden Belangender
WirtschaftRechnung zu tra¬ gen
. kannbei der Hitler- Jugend,Bann
Bremen( 75) , Bremen, Born-straUe
16 , durchden Betriebs¬führer
ein passenderLehrgang für
den Jugendlichenvorgesehla- gen
werden, zu» demer betrieb¬lich
gesehenam leichtestenab¬ kömmlich
erscheint . DieHitler- eJugend
ist verpflichtet, heiJun¬ gen
de « . Jahrgangs1928 auf den vom
Betriebsftihrer^ vorgeschla¬genen
Termin Rücksicht zu neh¬men
. wenndieser Antrag spä¬ testens
bis zum 10 . Mal1944 bei der
Hitler- Jugendvorliegt . Daim aligemejnen
die Jungendie Wöhr-ertiichtigungsläger
während Ihres Urlaubs
, derhei der Teilnahmean
einemWehrertüchtignngslagerlt
. Jugend* chutzges* t %mindestens18
Werktagebetragen muß , be¬suchen
sollen , werden^ dieBe¬ triebsführer
gebeten , beiden Ur- laubsplanungen
für das laufendeJahr
schon jstxt auf die rest¬ gelegten
oben genannten] >nr-gangszeiten
, der Wehreriucnti-gungsläger
der Hitler - JugendRücksicht
zu nehmenund ent¬ sprechend
zu disponieren. Das liegt
vor allen Dingen im In teresse
der . Betriebeselbst . Je¬der
Betriebsführer, derder Hit¬ ler
- Jugend, BannBremen( 7oJ.Bremen
, Bornstraße16 , niehtbis zum
10 . Mal1944 für seine männ¬ lichen
Jugendlichendes Jahr¬ ganges
1928 den gewünschtenLehrgangstermm
mitgeteilt hat, kann
nicht damit rachuen , daßspäter
eingehende Gesuche be¬ rücksichtigt
werden . Eswirdnoch ausdrücklich
darauf aufmerksamgemacht
, daßeine Befreiungvon der
Teilnahmeam Wehrertuchti-gungslager
gemäß Verfügungdes JFdDtR
. vom2 <. 5 . 1942— T J 2160
grundsätzlichnicht möglich ist.
Beschlagnahmt

und Einziehungvon Einrichtungs
- undAusstattungs-gegtnständtn
«n Vtrwaltungsgt-bäuden
und Büro , derS « w« rh-llchen
Wirtschaft. DieRetc - hs-*
teileEisen und Metalle hat durch
die AnordnungM 65 vorn 17
Februar1944 die Eturich-tuinr
* - ' und. yus* *‘‘M"n K', *<‘.?e ?-stäude
aller Verwa1tuuic* ifehaudeund
Büros von Unternehmender vevrerblicheu
Wirtsehnft sowie ^ussiuineusehliissen
und Di ' âuisationeu
der ttewerblichenV , irtsdhart
beschlagnahmt, soweitsie Kauz
oder überwiegendaus fol¬ genden
Metallen besteben : Kup¬ferund Kupferlegierungen( Ins¬besondere
Messing , Tombak-Bronze
und Neusilber) , Nickelund
Nickellegierungen, Zinnund Zinnienierunaeu
, Zinkund Zmk- legierunifeu
. Zunächstsind zur Einziehung
auf gern Ten a ) allebe¬ weglichen
( d. h . nichtfest mit dem
Mauerwerkverbundenen ) De¬gen
» fände, b ) .all« B p >' vch' ' ’n«rkörper. soweitsie nicht unent behrlich
. d . li . * »r Beieuehtmiir-

-Arbeitsplänen. Arbeitsian--- unhfflingt m« nundXebpnr »«™en- ----- notwendig
sind , c )Gitter, Gelander

, Tür- undMauerbeschläge, so¬weit
sie nicht aus Gründender Sicherheit
unentbehrlich sind, sondern
zur Hauptsacheder Ver¬ kleidung
oder Verschönerungdie¬ nen
und ohne Inanspruchnahmebetriebsfremder
Fachhandwerker entfernt
werden können , d ) allesonstigen
eingebauten( d. h . festmit
dem Mauerwerkverbundenen)Gegenstände
, soweitsie ohne In¬ anspruchnahme
betriebsfremder Fachhandwerker
ausgebaut wer¬ den
können. » DieseGegenständemüssen- biszum 30 . April1944 dem
von der ReichssteleEisen und
Metalle eingesetzten Ver- trauenshändler
Angeboten werden. Vertrauenshändler
für den Be¬ zirk
Bremenist WilhelmBoever- sen
, Bremen, Waehtstraße27/29, Fernruf
: 2 6666 . FürTürdrücker,Fenstergriffe
und unentbehrlicheBeleuchtungskörper
ist unver¬ züglich
der erforderlicheErsatz in
Auftragzu geben. Siegelten als
zur Einziehungaufgerufen in demjenigen
Zeitpunkt , in dem der
Ersatz zur Verfügungsteht und
müsseninnerhalbvon zwei Wochen
nach Anlieferungdes Ersatzes
dem zuständigenVer¬ trauenshändler
angeboten wer¬ den
. Es ist zulässigund er¬ wünscht
, auchweitere , vorste¬hend
nicht erwähnte- Einrich¬tung
« -und Ausalattungsgegen-stände
schon vor erfolgtemAuf¬ ruf
dem zuständigenVertrauens¬ händler
anzubieten und abzulie¬fern
. DerTransportder beschlag¬nahmten
Gegenstände obliegt dem Ablieferungspflrchtigen
, demdie Kosten
für die Beförderungso¬ fort
gegen Quittungsleistungdes Vertrauen
$ händlarsersetzt wer¬ den
. Fürdie abgeliefertenGe¬ genstände
selbst und die Kostendes
Ausbaueskann bei der Gan- wirtschaftskammer
eine Entschä¬digung
beantragt werden . Für Türdrücker
und Fenstergriffewerden
die Kostender Beschaf¬fung
und des Einbauesvon Er- sat
. zstiioken, für unentbehrlicheBeleuchtungskörper
in kriegRge-mäß
einfacherAusführung, ver¬gütet
, sofernnicht auf eine Ver¬ gütung
verzichtet wird . Füralle sonstigen
Gegenstände erhält der Ablieferer
eine Entschädigungvon
HM . 3 . —je kg , gleichvielum
welcheMetalle und um welcheArt
von Gegenständenes sich handelt
. Anträgemüssen bei der für
den Antragstellerzuständi¬ gen
Gauwirtscbaftsknmmerunter Beifügung
einer Rechnungmit den
Originalbelegenüber die ent¬ standenen
Unkosten und einer Empfangsbestätigung
des Ver- trauenshändlers
eingereicht wer¬ den
. Handwerkerwenden sich an ihre
Kreishandwerkerschaften. DieGauwirtschaftskammer
sowie auch die
Kreishandwerkerschaftensind zuständig
für alle Anfragenüber die
AnordnungM 65 und ihre Durchführung
. Gauwirtschaftgkammer
Weser - Ems.FaifaankfleUch

. Freitag, 10- 16Uhr,1500
Karten Nr . 72001— 7,3500.Standort

XVII ; Arsten, Habenhau¬sen
. 29 , 4 „18 . 30Uhr» SchuleArsten
, Appell.Thoator

dtr HantatiadtBremen Opernhaus
Heute

, Donnerstag, 18—20. 45Uhr,wegen
mehrfacherErkrankungenim
Personal, statt: „ LustigeWei¬ ber
von Windsor“ : „DerWild¬ schutz
“ . Freitag

, 18. 15—21 Uhr, geschloss,Vorst
, f . KdF. :„Rigolefto“ . Sonnabend

, 18—21 Uhr, Sonnabend-Platzrniete
Gr . A : „Helenewe¬ nig
fromm“ . Sonntag

, 10—12. 45Uhr. geschlöss.KdF
. -Vorst: „DerWildschütz“ . Sonntag

, 18 —21Uhr , MittwochPlatem
. Gr. B , statt. „ LustigeWeiber
von Windsor“ : „Rigo-letto
“ , Schauspielhaus

■ Heute
, Donnerstag, 18—20. 30Uhr,geschl

. Vorst, f . d . NSV. Aus¬landsorganisation
Ortsgr , See fahrt
, statt: „ Meine* Schwesterund
ich “ : „Mitmeinen Augen “ . Freitag

, 18 . 30—21Uhr, 19 . Kam¬merspiel
- Freitag: „MeineSchwe¬ ster
und ich “ . Sonnabend

, 18. 30—21 Uhr. 13. Kammerspiel
- Sonnabend: „Zuvieldes Guten
“ . Gerichtliches

F
33 1944. DesAmtsgerichtBremen hat

am 21 . April1944 folgendesAufgebot
erlassen : „ AufAntrag des
Rechtsanwaltsund Notars Dr
. GeorgMilarch, Bremen, Ostertoretraße
Nr . 27II . ,wirdder un¬ bekannte
Inhaber des Hypothe¬kenbriefes
über 4000 . —FGM. .eingetragen
im Grundbuchvon Bremen
, GruudbuchbezirkVor¬ stadt
R 92 , Bl. 3 53, in Abtei¬lung
ITT Nr . 3 auf dem Grund¬stück
RiensbergerStraße Nr . 11zu
Gunstendes Antragstellers,hiermit
aufgefordert. denbezeichneten
Hypothekenbriefunter An¬ meldung
seiner Rechte auf den¬ selben
spätestens in dem hiermit auf
Mittwoch, dem28 . Juni1944. vormittags
9 ,, ’iUhr. anberaum¬ten
. imGerichtshausehierselbst. Zimmer
Nr . 84 , stattfindendenAufgebotstermine

dem Gericht vorzulegen
, widrigenfallsderselbe für
kraftloserklärt worden soll . ;Die
Aufgebotsfcristwird auf 6 Wochen
festgesetzt . “Die Ge¬ schäftsstelle
jes AmtsgerichtsBekanntmachungen

der
Hitler- JugendWiderruf

! Dieauf heute, 15 Uhr,in
meinenGeschäftsräumenan¬ gesetzte
Versteigerung findet nicht
statt . Sieist verlegtauf Mittwoch
, d . . 3. Mai, 15Uhr, Al¬tenburger
Str . 12. Nustede, Ge¬richtsvollzieher.
Theater

Film

- TheaterVeaesacker
Lichtspiele Breite ^ trTäglich

19 . 15Uhr. Letztmalig:„Du
kannst nicht treu sein “ mitLucie
Englisch; Jugenderlaubt. —
Ab Freitag: „Germanin“ . ns

. -fiemetMiMiiÄ- Kn « ( uretifrone NSG

. „ Kraftdurch Freude“ , Kreis¬dienststelle
Bremen - Lesum. Am Sonnabend
, dem29 . April, um 19
Uhr , im Richard- Jung- Heimin
Bremen- Blumentbal, großerVariete
- Abend. ZweiStundenar¬ tistische
Darbietungenmit ' erstenKünstlern
Kinder keinen Zutritt. NSG

, „ Kraftdurch Freude“ , Kreis-dienststelle
Bremen - Lesum. Am Sonntag
, dem30 . April, 16Uhr, in
der Strandlustin Bremen- Ve¬gesack
, groß. Varieti. ZweiStun¬den
artistischeDarbietungen mit ersten
Künstlern. Kinderkeinen Zutritt.
Preisskat

Heute
sowie FreitUgu . Sonnabend19

. 30Uhr, Preisskat. Müller, Vegesacker
Straße 43/45. Kirchliche

Nachrichten Landeskirchl

. Gemeinschaft, Bundfür
EC . ,Br. -Blumenthal. Freitag,T9
. 3ÜUhr, Bundf . E. G„ Funke;Sonntag
, 19 . 30Uhr , Andacht,Funke
; Donnerstag, 19. 30Uhr, Bund
für E . C.Mietgesuche

Für
2 dienstverpflichtet. Damenn £iit

- möbliertesZimmer gesucht, rrieärlchBobne , Internationale.Transportwesen
. Frleeenetr28/30 Ruf
! 4 4005 Suche

sofort I —2 gutmöbl. Zim¬mer
od . Teilwohnungmögl . mitRed
und Telefon* Anjceb. bittean Enjrelmann
, Betriebs- Revisor, Holei
Hillmannoder Diensttelefon4
4005 . App. 31.Nettes

mfibi . Zimmerin VesresaolrAng
. VH1992 Gesehet. Vegesack.Versteigerungen

11 Wer
übernimmtStrickarbeiten? Ang

. V' U1995Geschst. Vegesack*Geschäft

! .BekanntmachungenWar

vcrlaihtGlucke gegen Loge- huhnl
M . Pfennigsdorf, Bremsn-Aumund
, Nelkenstraße104. Verkauf

Ein
Ferkel. Bremen- Aumund, Wie¬senstraße

435. Franz

Leuwerr  Buch- undKunst¬handlung
. Inhaber: CarlEmil Spiegel
. Bittebei Anrufzu wäh¬len
: RufNr . 2 4226 ( Kunstabtei-lung
, Gr. Waagestr. 1 )und( Abt.Buch
und Antiquariat, Wachtstr.Nr
. 26a ) : RufNr , 2 8177 ( Abt.Bücher
, Sögestr. 37/39) ; RufNr. 2
9070 ( Abt. Buchhaltung, Gr. Waagestraße
1 ) . Theoretische

Vorbereitung auf die Meisterprüfung
. Neue Lehrge¬ meinschaften
beginnen Mitte Mai. Anmeldungen
täglich von 9 bis 18
. 30Uhr . Leistungsertüchti¬gungswerk
der DAF. ,Reinhold-Muchow
- Haus, AmWall 179 - 80.HSuser

' u. GrundstückeFischverteilung
F

. L . Bades. Sögestr. Frischfischvon
801 bis 1000.Buchholz

. Frischfisch2201 — 24Q0;Marinaden
2501 — 2600.Castens

. Frischfisch251 — 350; Ma¬rinaden
1101 — 1200; Heringssalatfür
alle Kunden.Dünnemann

. Frischfisch301 — 400.H

. Engelmann. SeefischR . -Straße351
bis 500. Ganser

. Frischfisch1900 bis 2100. „Hansa
“ . Kochrisch231 bis 300. Holst
. Frischfisch951 bis 1050.Karstadt
. Ab8 . 15Uhr: Frischfischvon

1301 bis 1450.Klevenhusen
. Frischfisch1851 - 2150,Marinaden

. 1451bis 1650. Papierbitte
mitbringen.Koppelmeyer

. Frischfisch2801 - 3000,Marinaden
5 . Stempel.Robert

Lorenz , Frischfisch1501 b 1550
; Marinaden1201 — 1700.Meyer

. Frischfisch801 — 875.Michaelis
& Co. Frischfisch301 bis 450

, 5301— 5450; Marinaden1301 bis
1000, 6301— 6600. Heringssalatan
alle Kunden.„Nordsee

“ . FrischfischHutfilteratr. 7548
— 7911u . 1 —40, Neust. 2541b
. 2650, Sögestr. 2856— 2955u 1 ' 30
, Steintor2501 ^ —2600; Marina¬den
Steintor1901 — 2300.Seemann

. Frischfisch1601 — 1800.Theißen

. Frischfisch101 bis 200. Winkelmann
, Landwehrstr. 10Uhr Frischfisch

1651 — 1700; 16 Uhr Marinaden
1100 — 1500.Winkelmann

, MünchenerStraße Frischfisch
251 — 350; 15V» Uhr.

Marinaden1251 — 1400.Reif
. RathsKaffee ab 12 Uhr Frischfisch.

Eigenheim

- Modelltehauder Bau¬ sparkasse
Mainz i .Gesellschafts¬saal
der Glockeam Sonnabend«dem
29 . 4 . ,Sonntag, dem30 . 4 . «und
Montag, dem1 . Mai, von10
—18Uhr, Außervielin , schö¬nen
Hausmodellenzeigen wir erstmalig
40 hierortsnoch unbe¬ kannte
Häuser mit großenBau¬ plänen
, dieSie sicherlichinter¬ essieren
werden . Auchdas so oft verlangte
Parterrehaus , ohne Dachgeschoß
, ist© ingetroffenu, ausgestellt
. Auskunftüber Bau¬ plätze
und Bauprogrammbereit¬ willigst
Prospekt © mitAbbildun¬gen
und Baumappenmit 50 schö¬nen
Häusernvorrätig . Bausparenist
steuerbegünstigt! Eintrittfrei. Geschäftliche

Empfehlungen H
. Schapp, jetztLand/wehrstraße163/65

, HaltestelleLinie 2 u . 10,Postamt
8 TTtbremerstr. Fernspr.alte
Nr . 8 2661 . Anzüge, Winter-und
Sommermänteleingetroffen. Verloren

1
br. KinderstiefelGr . 28a . 26. 4.a

. d . ,WegeWandrahm— Teerhof.Geg

. gt. Belohn, abz. Teerhof6 - 7.Aktentasche
, schwLeder , Inh. vierHefte

' Nr. 1 -4( einger. Buchst. :F
. W. )liegengelas« . Wiederbring,erhält
300 RM . Belohnung. Kur-fürsten
- Allee118 , Ruf 416 48. Graumei

. H. -Sporthose25 . 4 . ,17. 00Ellmersstr
. '-Haferkamp. Geg. gt, Belohn
, abzug, Landwehrstr. 58.Lodenmantel

v . Warflethbis Lem¬werder
. Wiederbringerhohe Bel. G
. Lohmiiller, Warfleth.Graumelierte

Muss . -Da. -Blusevon Pollern
, Lindenstr,, bis Rönne-becker
Str . 94. Abz, geg. Belohn,bei
Kelterer, Br. -Rönnebeck, Rön-nebecker
Straße 94. Silb

. Amulettam 24 . 4 . v . Bahnh.Vegfcs
. b . Blumenthal, Lntherstr.verl
. Wiederbr. erh. Belohnung.Br
- Blumenthal, LutherstTaße1. «■

Verschieden* , Wer
strickt Herren . -Pollunder?Ang

. VT1994 Gesch. Vegesack.Tiermarkt

Unterricht

Zu

verkaufenPrima

junges RoRfieiich. VerkaufDonnerstag
u . Freitag. C. Dohr¬mann
, Br. -Aumund, Schillerstr. 6 3

Oelgemäldeoh . Rahm. ,Größeca. 52X65
, RM. 1000,— . Stefferl, Br. *Grohn
, Furtstraße15. Gr

. eich. Flurgarderobe60, - ,älter.Küchenschrank
30, - ,alt. Kommo¬de
10, - ,älkmahag. Sekretär30, - ,2
kl . Ziertische6, - *u. 4 . -,3 einf.Tische
ä 3, - ,groß© MaTmorplatte15,
— . Angeb. u . E ' 7680.Gebr

. Schwarzhiecheimerfür Luft¬schutz
und Parzelle geeignet 20
Pfg. proStück. Martinistr. 28.Ruf
2 4748. Tauschgesucho

Gesuchte
» gegenGebotene»2flamni

. Gasherd; bietehübschen:Puppen
- od. K. -SportwagenAng. u
. VQ1991 Geschst. Vegesack.D

. -Fahrrad(gut erh . ); bist© 3reih.Hohner
- Klub- Harmonika. m. K . *D
. -Sportschuhe39 . Ang. O7689.Damenrad

; bietehellen Herrenan¬zug
mittlereGröße . Ang. A7701an
die Geschst. Br. -Hemelingen.Gut

erh . Korbkinderwagenod . an¬deren
; bietegut erhalt. Damen*Fahrrad
. Angeb. u . T 7694.Tadellos

erh . Kinderwagen, mögl.Korb
; bietegutes Kostüm oder Anzug
. Weinmann, Könlg- Albert-Straße
30 , Ruf4 3488. Gut

erhalt. Kinderwagenm . Riem. *Fed
. ;bietegut erh . K. -Sportwag.Br
. -Schönebeck, Weideweg25. Radio

220 V . od. H. -Sommerraantel1,77
; bietedkl . Jünglingf5anzug,gut
erh . ,u . Jünglings- Regenman¬tel
. Jensen, Westerstraße25. Stellenangebote

Bürohilfskraft
dringend ges . ,evtl,halbtägl

. „ GrüneMappe “ . Ber*nardstraße
12 Zum

baldigenAntritt suchen wir: Kassierer
( in) für unsereHaupt¬ kasse
, sowieeine Jg . Stenotypistinfür
interessantesAufgabengebietbei
guter Aufstiegsmöglichkeit.Gefl
. Bewerbungod . Vorstellungerbittet
. BremerZeitung , Bremen,Geeren
6/8. Hilfskräfte

auch nebenberufl. f . d. Bedienung
u . Lesemappe. K. u. A«Meier
, Contreecarpe157 ( Dovent. )



Gauleiter Westfa!en-Säd

w. ^

Ein Angehöriger der Alten Gat de Bremens,
unser ehemaliger Kreispropagandaleiter Al¬
bert Hoffmann , wurde vom Führer zum
Gauleiter des Gaues Westfalen -Süd der
NSDAP , ernannt . Aafn . : Presse -Hoffmunn

Die Dienstzeit der Arbeitsmaiden
Der Führer hat am 8. 4. 1944 den Erlaß

über die Dauer der Dienstzeit der weib¬
lichen Jugend vollzogen . Danach ■beträgt
die Dienstzeit für die in der L u f t v e r -
te -idigung  eingesetzten und für alle für
diesen Einsatz vorgesehenen Arbeitsdienst¬
pflichtigen 154 Jahre , wird ’ also um ein hal¬
bes Jahr verlängert.  Für alle übrigen
Dienstpflichtigen bleibt die einjährige
Dienstzeit (einschließlich Kriegshilfsdienst)
bestehen . Die zur Zeit im Kriegshilfsdienst
befindlichen Arbeitsdienstpflichtigen werden
zwischen dem 15. und 20 . Mai entlassen,
die Ueberführung des Ersatzes folgt dem¬
entsprechend . Alle Arbeitsmaiden im Luft¬
waffeneinsatz kommen nach Erlaß des Füh¬
rers im Herbst 1944 zur Entlassung.

Zu Beginn des Krieges wurde die Arbeits¬
dienstpflicht für die weibliche Jugend durch¬
geführt ; später folgte die Einführung des
Kriegshilfsdienstes , und im Herbst 1943 der
Einsatz von Arbeitsmaiden innerhalb der
Reichsgrenzen im RahmeV der Reichsver¬
teidigung bei der Luftwaffe . In der Tät-
sache , daß für die kommenden Monate
nicht auf ihre Hilfeleistung verzichtet wird,
sondern eine Verlängerung des Luftwaffen-
einsatzes vom Führer beföhlen wurde , liegt
eine hervorragende Anerkennung der Tüch¬
tigkeit .und Pflichttreue der Arbeitsmaiden.

Längere Gültigkeit der Urlauberkarien
Die Gültigkeit der gemäß ihrem Aufdruck

bis zum 14. November 1943 laufenden Le¬
bensmittelkarten für Urlauber (grüner Druck
auf gelbem PapLe  r ) wurde seinerzeit
bis zum 30. April 1944 verlängert . Der
Reichsminister für.  Ernährung und Land¬
wirtschaft teilt mit , daß diese Urlauber¬
karten auch über den 30 . April 1944 hinaus
zum Wareneinkagf verwendet werden kön¬
nen . Neue Urlauberkarten sind in Vorberei¬
tung , über den Zeitpunkt ihres Inkrafttre¬
tens und des Ungültigwerdens der gegen¬
wärtigen ' Urlauberkarten werden die Ver¬
braucher rechtzeitig unterrichtet werden.
Das gleiche gilt für die Reise - und Gast¬
stättenmarken.

Linie2wieder über Nordstrabe
Wie wir von der Direktion der Bremer

Straßenbahn erfahren , wird ab Freitag , 28.
April , die Linie 2 auf dem Streckenabschnitt
zwischen Faulenstraße und Hansa /Nord¬
straße wieder durch die Nordstraße geleitet.
Es wird auf diesem Streckenabschnitt nur
noch eine  Haltestelle an der Liitzower-
straße eingerichtet . Alle E-Züge werden
nach wie vor über Freihafen geleitet.

Die goldene Hochzeit feiert heute das
Ehepaar Verw .-Inspektor i. R. Johann
C1 o o s und Frau , ■geb . Wiesemann,
Schweizer Straße 4.

. . J.H.UU..I.- .. . -*11

Der Weg zurück
Roman von WalterRedekei
Urheberrecht: Prometheus-Verlag Dr Elchaeke»

Grflbenzell b München
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(48. Fortsetzung)

Hope Sidney lächelte . „Ach , Sander , Sie
sind ein großer Junge . So einfach ist das
nicht . Ich habe mich scheiden lassen , um
seinetwillen , und ich habe ihn fast ein Jahr
lang nicht gesehen . Es ist so vieles — er
ist Arzt und liebt seine Arbeit , er widmet
seine ganze freie Zeit seinen Landsleuten
— und ich , ich bin doch Amerikanerin ."

.»Aber wenn er von Ihnen spricht , dann
leuchten seine Augen ."

„Oh , wir sind gute Freunde ."
„Hm . Wissen Sie , Mrs . Sidney , ich glaube,

eine reine Freundschaft zwischen ' Mann und
Frau — das gibt es nicht ."

„Wie meinen Sie das ?"
„Ich glaube , eine Freundschaft zwischen

Mann und Frau ist entweder der Anfang
oder das Ende einer Liebe ."

„Ach , Sander , was wissen Sie schon vom
Leben ? Aber -, vielleicht , vielleicht haben Sie
doch recht ."

So plänkelten sie hin und her , halb ernst,
halb scherzhaft bis Hope Sidney das Ge¬
spräch wieder ahf Sanders Arbeit brachte.

Felix erzählte von seinem Kampf gegen
Valentino . Das Husarenstückchen während
der Märzkrise begeisterte sie . Sie - beglück¬
wünschte ihn und bot ihm ihren Beistand
an . Felix war sehr skeptisch , er zweifelte
daran , daß man eine Entjudung Chikagos
öder auch ., nur eine Entfernung der Juden
aus den wichtigsten Stellen zuwege bringen
könne . Hope "Sidney seufzte . Sie zog ihren
linken Handschuh an und stand auf . Auch

400 Bienenvölker wandern aus Bremen
Von der Arbeit der bremischen Imker— Blütensprifzungen zur Unrechten Zeit können Millionen Bienen vernichten

Die 14 Tage wannen Wetters haben in
den Bremer Gärten und Parzellen Wunder
gewirkt . Die Kirsch - und Birnbäume sowie
die Stachelbeersträucher stehen in voller
Blüte . Betrachtet man sich die wunderbare
Pracht in der Nähe , so beobachtet man ein
starkes Fliegen und Arbeiten der Bienen in
der Blüte . Wenn das Wetter es erlaubt , wer¬
den die Milliarden von Blüten von den Bie¬
nen aufgesucht , um Nektar und Blütenstaub
einzusammeln ; dadurch kommt bekanntlich
die Befruchtung der Blüten zustande . In den
Gärten und Parzellen von Bremen stehen
3300 Bienenvölker verteilt , um - die riesige
Arbeit der Befruchtung zu erledigen . Der
fortschrittliche Obstbaumzüchter freut sich
über jede Biene , die in seinem Obstbaum
summt und ihm mit zu einer guten Obst¬
ernte verhilft.

Trotz des großen Nutzens sind die Bie¬
nen aber auch mancher Gefahr ausgesetzt.
Eine der größten Gefahren ist das zur fal¬
schen Zeit ausgeführte Spritzen mit ’ arsen¬
haltigen Spritzmitteln in der Blütezeit . Wenn
nun auch wohl Apfelsorten in der Knospen¬
zeit gespritzt werden , so ist doch nicht zu
vermeiden , daß schon blühende .Beeren¬
sträucher als Unterkultur mit betroffen
werden . So werden oft die fleißi¬
gen Bienen millionenweise ver¬
giftet.  Solcher sinnlosen Vernichtung
steht unsere Regierung nicht tatenlos ge¬
genüber , sondern sie schützt die Bienen
durch die „Verordnung über das Verbot
der Anwendung arsenhaltiger Pflanzen¬
schutzmittel bei blühenden  Kulturpflan¬
zen " vom 13. April 1940. Auf Grund des
§ 2 des Gesetzes zum Schutze der landwirt¬
schaftlichen Kulturpflanzen vom 5, März
1937 (Reichsgesetzbl . 1 S. 271 ) wird mit Er¬
mächtigung des Reichsministers fair Ernäh¬
rung und Landwirtschaft verordnet:

1. Zum Schutze der Bienen ist es ver¬
boten , blühende Obstbäume und -sträucher
sowie andere blühende gärtnerische und
landwirtschaftliche Kulturpflanzen , insbeson¬
dere blühenden Raps und Spargel , mit arsen¬
haltigen Pflanzenschutzmitteln zu bespritzen
oder zu bestäuben.

2. Bäume , die in unmittelbarer Nähe von
Bienenständen stehen , dürfen nur abends
nach Beendigung des Bienenfluges nach vor¬
heriger Verständigung . der benachbarten
Imker mit kupfer - oder arsenhaltigen Pflan¬
zenschutzmitteln gespritzt werden . ) Nicht-
befolgüng dieser ' Verordnungen wird mit
.Geld - oder Freiheitsstrafen , geahndet.

Aufgabe der Imker ' ist es , trotz der vielen
Obstbäume in den Gärten von Bremen auch
noch Bienenvölker zur Rapsblüte ,zu schik-
ken. - Die bremischen Imker arbeiten « jetzt
an ihren Bienenvölkern , um sie wanderfähig
.zu machen . Am 29. April verlassen über 400
Bienenvölker Bremen ; sie werden in vier
Transporten in die Rapsgebiete gebracht.
Ein Transport geht zur Unterelbe (Land -Keh-
dingen ) und drei Transporte werden im
Oldenburger Land (Kreis Friesland ) aufge¬
stellt . So werden die Bienenvölker über
100 km von ihrem Heimatstand gebracht.
Die Arbeiten sind für den Imker schwer,
dä der Transport bei Nacht  vonstatten
gehen muß . Wenn am anderen Morgen die
Sonne scheint , müssen die Bienen auf ihrem
neuen Bienenstand stehen . Sowie die Flug¬
löcher geöffnet werden , wird die Arbeit
sofort von den Bienen aufgenommen . Mit
der Bestäubung der Rapsblüte tragen un¬
sere Bienen mit zur Fettversorgung des
deutschen Volkes bei . Fr.

An der mittleren Weser
Mitglieder und Freunde der Gesellschaft

für heimische Pilz - und Pflanzenkunde und
der Bremer Naturschutzgesells .chaft unter¬
nahmen am letzten .Sonntag eine naturkund¬
liche Wanderung in das Wesergebiet süd¬
lich von Dörverden . Die Führung hatte der
oft bewährte W -. Stüren  übernommen und
seine Aufgabe in anerkennenswerter Weise
gelöst . Das landschaftlich abwechslungs¬
reiche Gebiet — einmal Heide mit Fichten¬
bestand , dann wieder Marschland mit toten
Wasserläufen und Laubwald — bot bota¬
nisch und ornithologisch viel Neues.

Nach Erreichen der ersten Weserschleife
bei dem alten Dorf Barme  wandern wir

zwischen weißblühendem Schlehdorn dahin
— ein ideales Vogelschutzgebiet . Bluthänf¬
linge singen ihre Strophe , und Buchfinken
schmettern ihren Vers in den Morgen hin¬
ein . Zaun -, Garten - und Dorngrasmücken
vervollständigen den Vortrag . Misteldrosseln
mit ihrem der Amsel gleichenden Gesang
hören und sehen wir mehrfach , und in den
noch blätterlosen Knicks finden wir ihre
mit Lehm verpiitzten Nester . Aus den hohen
Buchen des Drübber Holzes  streicht
ein großer weiblicher Habicht ab, ' und bald
vernehmen wir vom Horst das Girren der
Jungen . Wir überschreiten die Bahnlinie
Hoya —Hassel '; in Hassel  blühen in gut
gepflegten Bauerngärten die Pfirsiche rosa¬
rot , und Bienen summen dazwischen herum
und sorgen für die Befruchtung . An saftigen
Kornfeldern wandern wir entlang und an
toten Wasserläufen vorbei . An den Seiten
des Weges unter den Hecken blüht purpur¬
farbiger Lerchensporn , und bald haben wir
unser Ziel , einen -Eichenhochwald , erreicht.

Der Boden ist übersät von weißblühendem
Lerchensporn , dazwischen wieder Beete von
purpurfarbenen Blüten , beide von einer
Art (hohler . Lerchensporn ). Hier halten wir
Unsere Mittagsrast . Wir hören die ersten
Nachtigallen , große Buntspechte trommeln
und von der nahen , 400 Nester zählenden
Saatkrähen -Koionie dringt der Lärm zu uns
herüber . Eine Kornweihe , das helle und
silbergrau gefärbte ' Männchen , schaukelt
dicht über den Kronen dahin ) vier schwarz¬
braune Rehe wechseln über die Schneise,
an der wir lagern . Beim Weiterwandern be¬
stätigen wir den Standort des bei uns sel¬
tenen „gefleckten " Aaronstabes , eine der
Calla verwandte Pflanze , in deren weißen
Blütenkelch sich Insekten fangen , bis sich
die Befruchtung vollzogen hat.

Vor uns sehen wir die Doppeltürme der
Kirche von Bücken und wir wenden uns
wieder weserabwärts . Gehen über sauber
gehaltene , stolze Bauernhöfe nach Eystrup;
hier , bewundern wir die gewaltige , doppel-
,stämmige Linde und beenden damit unsere
erfolgreiche und schöne Wanderung.

Carl ßatler

Meister des Porträts
Professor Carl Horn, Bremen, vollende! heule das 70.Lebensjahr

&

Selbstbildnis von Prof . Horn
Aulnahme nach hem Original BZ. Felll

Sein künstlerisches Werk,
aufgebaut auf bester Mün¬
chener Tradition , hat den
Maler Professor Carl Horn
in den zehn Jahren seiner
Ansässigkeit in Bremen
schnell zu einer der prägnan¬
testen künstlerischen - Er¬
scheinungen Bremens und
unseres Gaues werden las¬
sen . Neben der Tiermalefei,
der er sich als junger Künst¬
ler zuerst widmete , neben
der Genre - und Landschafts¬
malerei ist das Porträt
sein Häuptschaffensgebiet.
Sein Studium nach Ablegung
der Reifeprüfung , begonnen
an der Kunstakademie in
Kassel , weitergeführt und
beendet an der Akademie
München , in der Zeichen¬
klasse von Professor Gabriel
von Häckl und in der Mal¬
klasse von Professor Karl
von Marr , und längerer Stu¬
dienaufenthalt in Paris leg¬
ten den Grund zu einer Mal-
kukur r die auch die sub¬
tilsten Aufgaben zeichnerisch
und farbig meisterte . Bis
zum Weltkriege -zeugten
große Kollektivausstellungen
in Wiesbaden , Kassel , Frank¬
furt , Hamburg , Leipzig usW.
von seinem erfolgreichen
Schaffen , das zu zahlreichen
Bildnisaufträgen namhafter
Persönlichkeiten führte.

Bei Ausbruch des Welt¬
krieges . zog Carl Horn als
Reserveoffizier ins Feld und
kehrte als Hauptmann , aus¬
gezeichnet mit dem E. K. I.
und II . Klasse zurück . Im
Frühjahr 1933 erhielt der
Parteigenosse Horn den Auftrag , das lebens¬
große Bildnis des Führers nach
dem Leben  zu malen . Im März 1934
wurde Carl Horb in das Präsidium der
Münchener Künstlergenossenschaft , berufen,
deren stellvertretender . Vorsitzender er
wurde . Die Künstlergenossenschaft verlieh

ihm für seine Verdienste um die Künstler¬
schaft , besonders aus : Anlaß des Brandes
des ’Münchener Glaspalastes , den goldenen
Ehrenrfng zum Abschied , als Carl Hörn im
Jahre 1934 einer .Berufung als Professor an
die Nordische Kunsthochschule
in Bremen folgte , als deren Leiter er ;durch

Felix erhob sich . Sie nahm seine Hand und
drückte sie fest.

„Sagen Sie , mein Lieber , sind Sie glück¬
lich mit Ihrer Barbara ?"

Felix nickte schmunzelnd , und Hope Sid¬
ney lächelte . „Ich gönne es Ihnen wirklich.
Es gibt nichts schöneres als eine große
Liebe ."

In diesem Augenblick wurde die Tür ge¬
öffnet , und Fräulein Rosy trat ein . Sie
stutzte , und die beiden sahen sich über¬
rascht um ; Hope Sidney zog hastig ihre
Hand zurück.

Fräulein Rosy sah es . „Oh , ich störe?
Verzeihungl " sagte sie spitz und verließ
eilig das Zimmer.

„Hallo , Fräulein Rosy !" Sander rief es
laut , aber die Tür wurde von außen zornig
zugeworfen . Nun gut , wenn es etwas Wich¬
tiges ist , wird sie schon wiederkommen Sie
ist übrigens ein netter Kerl ."

„Hm ." Hope Sidney krauste ein wenig
die Augenbrauen , aber ihr Mund lächelte.
„Ich .störe Sie nur , Sander , ich habe Sie
schon viel zu lange aufgehalten . Uebrigens
— nehmen Sie sich für heute , abend , nichts
vor , Doktor Probst wollte Sie , bitten , mit
uns ein paar gemütliche Stunden zusam¬
men zu sein ."

Felix begleitete sie aus seinem Zimmer
und führte sie über den Korridor z.um Lift.
Lhiterwegs begegnete ihnen mit schlarren-
dem Schritt Freddy Myers ; er keuchte mür¬
risch und grußlos an ihnen vorbei . Als er
äußer Hörweite war , seufzte Hope Sidney
auf . „Ist das etwa ein Mitarbeiter von
Ihnen ?"

Felix nickte , und ln diesem Augenblick
zischte der Lift herab . Die Scherentür klirrte
mit einem Ruck auseinander , -und Hope
Sidney sprang schnell hinein . Sie grüßte
ihn noch einmal mit einem fröhlichen Kopf¬
nicken , dann sauste der Fahrstuhl in die
Tiefe.

Nachdenklich schlenderte Sander zu sei¬
nem Zimmer zurück . Er schrieb seinen Ar¬

tikel über Professor Thomlinsons neues phy¬
sikalisches Laboratorium zu Ende , setzte
sein „F . S.” darunter und schickte es mit
der Rohrpost in den Setzersaal . Er bereitete
noch einiges für den .nächsten Tag vor,
legte die Bilder für die geplaöte neue Serie
zurecht , telefonierte mit dem Sekretariat
der Universität und stöberte dann die letz¬
ten Newyorker Zeitungen durch . Mitten
darin ärgerte er sich plötzlich , daß der ver¬
fressene Myers vorhin nicht einmal gegrüßt
hatte . Uebrigens , .warum kam eigentlich
Fräulein Rosy nicht wieder ? Er klingelte
nach ihr , aber es rührte sich nichts : Sie
war natürlich wieder vor der Zeit auf und
davon . Schließlich kamen die Bürstenabzüge
herauf . Sander las schnell die Korrektur,
schickte die Fahnen wieder zurück und
wusch sich die Hände . Er -sah auf die Uhr.
Es war noch früh . Er konnte Barbara ,noch
zum Mittagessen abholen , zu zweit schmeckte
es doch besser . Er stülpte den Hut auf,
warf den Mantel über seinen Arm , nahm die
Tasche und seinen Apparat und stürzte zum
Fahrstuhl , Fjinf Minuten später jagte er
schon in seinem Auto den Michigan Boule¬
vard entlang , der Beiden ‘Avenue zu.

Der Abend bei Doktor Probst wurde zu
einer überaus lustigen Feier . Anfangs war
Barbara etwas bedrückt , als sie erfuhr , daß
Hope Sidney und Felix sich schon von San
Franzisko her kannten . Die beiden mußten
doch allerlei Gemeinsames erlebt haben.
Hope Sidney ' zog sich sogar für ein Weil¬
chen mit Felix in . eine Ecke des Wohnzim¬
mers zurück , und die anderen hörten eine
Zeillang mit halbem Ohr ihr lebhaftes Ge¬
spräch mit an.

Aber dann schleppte Doktor Probst einen
dickbauchigen Kübel herein . In dem Kübel
steckte ein zweites Gefäß , und dazwischen
knirschten kleine Eisstücke.

„Was mag das wohl sein ?" fragte er
listig . Hope Sidney und Felix kamen an
den Tisch und schnupperten.

neun Jahre wertvolle Aufbauarbeit leistete.
Der Reichsstudentenführer , Gauleiter und
Reichsstatthalter ,Dr . Scheel , bestätigte ihn
im April , 1943 als Hochschulringführer des
NS .-Altherrenbundes der Nordischen Kunst¬
hochschule mit einer ehrenden Anerkennung
seiner Verdienste um die Studentenschaft.

Wir hoffen , daß Professor Carl Horn nach
Wiederherstellung seiner Gesundheit uns ein
Gesamtbild seines reichen künstlerischen
Schaffens geben wird , das in allen Phasen
durchdrungen ist von einem beispielhaften
künstlerischen Ernst und einem tiefen Ver¬
antwortungsbewußtsein gegenüber den hohen
Aufgaben der Kunst . Sei es das Damenbild¬
nis in Weiß , das unerhört lebendige Porträt
des Kapellmeisters C . oder der Kopf unseres
Musikdirektors Liesche — die gerade und
aufrechte Art seines Wesens ließ weder in
der Kunst noch im Leben Kompromisse zu.

■Wir wünschen Professor Horn die Erhaltung
seiner Schaffenskraft bis in ein tizianhaftes
Alter.

Aus der neuen Wochenschau
Die Befreiung der in Kowel  einge

schlossenen deutschen .Besatzung vermittelt
uns ein eindrucksvoller Bildstreifen als
einen Höhepunkt in der neuen Deutschen
Wochenschau . In diesem Heldenepos der
Kameradschaft sehen wir in die lachenden
Gesichter der Befreiten und nehmen hie
stolze Gewißheit mit , daß , solange es solche
Männer und Offiziere gibt , -die sich schla¬
gen ' wie die Kämpfer um Kowel , Deutsch¬
land der Sieg nicht zu nehmen ist . Dann
blendet die ' trostlose Oede der Kraterland¬
schaft von Cassino  auf , der zum heldi¬
schen Symbol gewordenen Stadt . Es sind
unerhörte Bilder , die uns auch in diesem
Kampfabschnitt in ihren Bann schlagen.

Neben solchen fesselnden Aufnahmen vom
Fronterleben bringt die Wochenschau auch
wieder , reiche Abwechslung vom Heimat-
einsatz . . Noch sind , wir versunken im magi¬
schen Reich der Töne , wie sie der Klang¬
körper des Orchesters unter der Stableitung
des fünfundsiebzigjährigen Komponisten
Professor P f i t z n e r zu Gehör bringt , da
sprechen uns neue lebendige Eindrücke an.
Wir verfolgen die rasch wechselnden Bilder
von der Eröffnung der Galopprennsaison -in
Karlshorst und begegnen in der nächsten
Folge dem Chef -Sprecher des Großdeutschen
Rundfunks , Dr . Rau , bei der Verlesung des
immer mit Spannung erwarteten Aufsatzes

„Oh , ich hab ' sl Ein Bischof “, frohlockte
Hope Sidney.

„Falsch !"
„Vielleicht ein Egg -Nogg -Punsch ?" rief

Lignau . ■
„Ha , das könnte Ihnen so passen , Sie

alter Schlemmerl Auch daneben !"
Nun durfte Barbara raten . Sie war etwas

verlegen . „Wenn ich hei uns zu Haus wäre,
dann würde ich sagen — eine Waldmeister¬
bowle ."

„Bravo , Mädch i,  bravo ! Eine richtige
heimatliche Maiböwlel Und nun schnell
die Gläser . Barbara bekommt den ersten
Schluck , weil .sie richtig geraten hat ."

Die Bowle war ln Ordnung . Der Doktor
bekam ein einstimmiges Lob , und die - Stim¬
mung stieg mit jedem Glas , und gegen Mit¬
ternacht zogen sie gemeinsam in die Küche
und setzten . in ausgelassenster Stimmung
eine zweite Bowle an . Felix war so lustig
wie noch nie . Er ließ sich von Probst eine
Pfanne geben und briet aus einem Dutzend
Eier und einem tüchtigen Stück Speck ein
herrliches Rührei , das sie mit Heißhunger
stehend am Küchentisch vei schlangen.

Wie waren Sie alle fröhlich und über¬
mütig , sie scherzten und tränken und gaben
lustige Geschichten aus ihrem Leben zum
Besten , und keiner war dabei , der an den
kommenden Tag dächte . Nein , das Leben
war schön , und jeder durfte glücklich sein.
Laut und lähmend Stiegen ' Lignau , Sander
und Barbara schließlich zu ihren Zimmern
hinauf , und der Doktor brachte Hope Sid¬
ney mit seinem Wagen naöh Haus.

Felix erwachte am nächsten Morgen vom
Schrillen seines . Telefons . Er war noch sehr
müde . Er drehte sich auf die andere Seite
und zog die Steppdecke übers Ohr . Aber
das Telefon bimmelte weiter . Schließlich
sprang er aus dem Bett , riß den Hörer von
der Gabel und legte ihn neben dem Appa¬
rat auf den Tisch . Eine aufgeregte Stimme
schnarrte aus der Muschel . Felix ging gäh - *

y° n . Keichsmintster Dr „
Wochenschrift , Da, P ' Goe'tv
Kriegs -Berufswettk»
gend unterzieht sich h ^
Bergbau einer
schließend die UrS "^ ' "
Alles in allem Unde"
fesselnde Folge

VfO

Wa-t

" fur  l ed en elwij“ „ „
Alfred Schroter hau ^

eine abwechslumisreirl 6 ,5r ■
Wahl getroffen , J so ,-c V:öU ’ -

als auc h d”
betreffend . Allmählich ‘
fälligen Muse in qesc[ . ,;
zu ernster Kunst hinan 1« -
der abebbend ' nuber,tl‘‘-: ’

F- WfJ 1 H,»wr

wasser . Es ist „Wen'9e! k:

? ui efÖaTbi ; ; \ nĝ m “ ^ ^
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Ortsgruppe Hansa. Heute 20.15

Hoffmann -Haus, Hansastraße, det ri::-'.
abend für alle Pol. Leiter und Her¬
der DAF., NSV., NS. -Frauenschafts»
rer der SA., HJ., BDM. und Einsad:.
Unbedingtes Erscheinenist Pflicht

Ortsgruppe Peterswerder. Heute26IW
der Pol. Leiter verbunden- mite::Uj
abend , Hamburgerstraße49. Teilnehmer«
Politischen Leiter Walterund Wartl?
satztruppführer , Bunherwarle und-
schaff . .
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tag , angesetzle Pol. -Leiter-Appellm
wird auf Dienstag, 2. 5-, verlegt
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